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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
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| in Thorn, Vorſtädte, Mocker und re 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründer 1760. 


Nedaction und Gapedition Häckerſtr. 39. 
Feruſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 18. März 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 1 N 
itt.gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Rundſchau. 


Dem Reichstage iſt ein Antrag Paaſche, betr. Abän⸗ 
derung des Zolltarifgeſetzes zugegangen, wonach Betriebsſtätten, 
oder Theile von Betriebsſtätten, welche unter ſtändiger Aufſicht 
der Zollbehörden ausſchließlich für den Abſatz ins Ausland ar- 
beiten, in Bezug auf die von ihnen bezogenen und von ihnen 
ausgeführten Rohſtoffe, Halb: und Ganzfabrikate als Zol laus⸗ 
land gelten. Ueber die nothwendigen Kontrolmaßregeln 
trifft der Bundesrath Beſtimmungen. 

Die Börſenkommiſſion des Reichstags nahm den 
Paragraphen betreffend den Börſenausſchuß nach dem Beſchluſſe 
der erſten Leſung mit der Abänderung an, wonach der Börſen⸗ 
ausſchuß befugt tft, Anträge an den Reichskanzler zu ſtellen und 
wonach die zweite Hälfte der Mitglieder nur aus Angehörigen 
der Landwirthſchaft und der Induſtrie und nicht dem Handels- 
ſtande zu entnehmen ſei. 

Ferner nahm die Börſenkommiſſion den $ 4, betreffend den 
Erlatz der Börſenordnung für jede Börſe und den § 7 betreffend 
die vom Börſenbeſuche aus geſchloſſenen Perſonen, an. Der § 10 über 
die Zuſtändigkeit des Ehrengerichts wurde mit dem Antrag des 
Abgeordneten Grafen Arnim (R.⸗ P.) angenommen, welcher den 
Ausdruck „unehrenhafte Handlung“ durch „mit Ehre oder An⸗ 
ſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen nicht zu vereinbarende 
Handlung“ erſetzt. Die Paragraphen 11 und 12, betreffend die 
Einleitung oder vie Ablehnung des ehrengerichtlichen Verfahrens, 
bezw. die Vorbereitung der Hauptverhandlung, wurden in der 
Faſſung der erſten Leſung angenommen. 

Der konservative Antrag zum neuen bürgerlichen Geſetzbuch 
auf Einführung der fakultativen Ctvilehe macht noch 
immer viel von ſich reden, weil in Folge dieſes Antrages das 
ganze Geſetzwerk ſcheitern kann. Wenn heute darauf hingewieſen 
wird, Kaiſer Wilhelm 1. ſei kein Freund der Cwilehe geweſen, 
jo iſt das richtig, mehr noch, auch Fürſt Bismarck, der doch ſelbſt 
das Givilehegejeg im Reichstage einbrachte, war kein Freund der 
Civilehe, aber der erſte deutſche Reichskanzler ließ ſeine perſön⸗ 
lichen Anſchauungen hinter dem Gedanken zurücktreten, daß die 
obligatoriſche Ciwilehe nun einmal nothwendig ſei. Und 
weil dieſe Nothwendigkeit heute noch fortbeſteht, werden auch die 
verbündeten Regierungen nicht darauf verzichten. 

Dr. Karl Peters hat nach der „Nat. Zig.“ ſeine Stedung 
als Vorſitzender der Berliner Abtheilung der deutſchen Kolonial 
geſellſchaft niederlegt und die Einleitung der Disziplinar » Unter: 
ſuchung gegen ſich beim Auswärtigen Amt beantragt. — Der 
Vorſtand der Berliner Abtheilung der Kolontalgeſellſchaft hatte 
nämlich folgende Reſolution gefaßt: „Die Abtheilung erwartet, 
daß Dr. Peters fich von den gegen ihn erhobenen ſchweren Be 
ſchuldigungen reinigt; denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur ein 
intakter Charakter an der Spitze einer jo großen Kolonialab⸗ 
theilung und der Kolonialbewegung ſtehen kann.“ 

Zum Fall Ham merſtein wird neuerdings mitgetheilt, daß 
die Nachricht, unter den Anklagepunkten gegen H. käme keine 
ſchwere, ſondern nur leichte Urkundenfälſchung vor, auf Irrthum 
beruht. Die Anklage iſt erhoben auf ſchwere Fälſchung von 
Pribaturkunden, ein Vergehen, auf das nicht nur auf Gefängniß, 
ſondern auf Zuchthaus bis zu 5 Jahren erkannt werden kann. 
Eine Anklage wegen ſchwerer Falſchung öffentlicher Urkunden 
konnte nicht erhoben werden. 

Die dret in der Mittler'ſchen Hofbuchhandlung in Berlin 
beſchäftigt geweſenen Buchbinder, die den Allerhöchſten Armee 
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Eine Bierreiſe. 
Humoreste von E. Krickeberg. 
„ Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Weißt Du, wir haben jetzt eigentlich genug Bier getrunken,“ 
meinte er endlich, „mir brummt ſchon etwas der Schädel.“ Und 
da ich bei mir auch bereits ein langſames Verſchieben des 
Schwerpunktes bemerkte, jo timmte ich ihm lebhaft zu. „Wir 
könnten eigentlich noch ein Theater aufſuchen.“ 

„In dieſer Summung — beileibe nicht — wir riskirten, 
daß man uns gewaliſam an die Luft ſetzte ....“ 

„Nun, es braucht ja nicht gerade ein feines zu ſein — wie 
wäre es mit dem American?“ 

„Dahin könnten wir allenfalls gehen; aber amüſant finde 
ich es da gerade nicht.“ 

„Ach, ö iſt ja nur des Ulkes wegen,“ meinte Alexander, 
„ich bin heut zu allen Tollheiten aufgelegt.“ 

„Das kann ja gut werden,“ dachte ich, „— nun, in jedem 
Falle biſt Du gedeckt.“ Und ich vertraute mich zuverſichtlich der 
Dbheit meines hünenhaften Freundes und ſeines hölzernen 
Begleiters an. g ; 

„Den Stod müſſen Sie draußen laſſen, mein Herr,“ keifte 
die Garderobiere des Amertcan-Theaters hinter uns her, als wir 
es vorzogen, unſere Mäntel während der kurzen Zeit, die wir 
in dem Theater zuzubringen gedachten, anzubehalten. 

„Fällt mir gar nicht ein,“ erklärte Alexander. 

„Es iſt aber nicht geftattet, Stöcke mit hinein zu nehmen.“ 

Mein Freund wandte ſich gelaſſen um und ſah die 
Frau an: „Wunſchen Sie noch etwas?“ — Sie verſtummte 
augenblicklich. 

„So, wenn Sie hübſch manierlich find, ſollen Sie auch nicht 
um Jyren Garderobengroſchen kommen,“ und er warf ihr ein 


Dunſtigpfennigſtüc auf den Tiſch 


erlaß vom 18. Januar d. J. geſtohlen und dem „Vorwärts“ 
zur vorzeitigen Veröffentlichung übergeben haben ſollen, haben 
ſich am Donnerſtag, d. 19. d. Mts. vor dem Schöffengericht des 
Amtsgerichts Berlin I wegen Viebſtahls zu verantworten. Es 
ſind bisher 14 Zeugen geladen. Sicherem Vernehmen 
nach wird Oberſtaatsanwalt Dreſcher die Anklage ſelbſt 
vertreten. 

Die Märzfeier der ſozialdemokratiſchen Vereine in 
Berlin wird in dieſem Jahre einen größeren Umfang annehmen, 
weil der 18. März gleichzeitig der 25jährige Gedenktag der 
Pariſer Kommune iſt. Mittwoch Abend finden in allen Berliner 
Wahlkreiſen öffentliche Volksverſammlungen ſtatt, wobei die 
Abgeordneten ſprechen ſollen. Auch die Anarhiten halten eine 
Volksverſammlung ab. Am letzten Sonntag waren die Gräber 
der Märzgefallenen im Friedrichshain ſchon das Ztel von 
Arbeiterſchaaren. 

Der internationale Eiſenbahnkongreß trat in Paris 
am Montag zuſammen. Der Vorſitzende Arbeitsminiſter Guyot 
Deſſaigne begrüßte die auswärtigen Delegirten, machte auf die 
Wichtigkeit des Kongreſſes aufmerkſam, der zuſammengetreten fet 
zur Prüfung einer Verbeſſerung und Ausdehnung der Berner 
Konvention vom Oktober 1890 auf den Waarentransport. Der 
Miniſter erſuchte den Kongreß nur mit äußerſter Vorſicht an der 
Berner Konvention eine Aenderung vorzunehmen. 

Die ruſſiſche „Moskauer Zeitung“ erwidert auf einen Artikel 
der Frau Nowikow betreffend eine Annäherung zwiſchen 
Rußland und England. Das Blatt bezeichnet die Frage 
einer Annäherung als genugſam geklärt; die Frage könne nicht 
auf die Grundlage von Sympathie oder Antipathie geſtellt 
werden. Zwiſchen Ruſſen und Engländern gebe es keine 
Antipathie, zwiſchen Rußland und England ſei es etwas anderes. 
Die Annäherung könnte nur vor ſich gehen, wenn die Weber: 
zeugung von der Gemeinſamkeit der politiſchen Intereſſen nach⸗ 
gewieſen werden könnte. Die Thatſachen bewetſen das Gegentheil. 
Gewiß würde England ſeinen Vortheil dabei finden, wenn es 
gegenwärtig Rußland partielle Zugeſtändniſſe mache, um deſſen 
Unterſtützung zu erlangen, aber die Lage könne ſich ändern und 
England werde dann verſuchen, das, was hingegeben wurde, 
wieder an ſich zu bringen. England könne Rußland ſchaden und 
habe dies bewieſen, ſo oft es konnte; warum alſo ſeine zeitweilige 
Freundſchaft? „Die Zukunft“, ſchließt der Artikel, „wird 
vielleicht Gelegenheiten, wo Gemeinſamkeit der Intereſſen vorliegt, 
bringen und wir werden dieſe Gelegenheiten abzuwarten wiſſen; 
gegenwärtig aber gehen wir Vorſchlägen problematiſcher Dienſt⸗ 
leiſtungen aus dem Wege.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März. 


Der Raiſer hörte am Montag verſchiedene Vorträge. Das 
Kaiſerpaar wird heute (Dienſtag) Abend einer Einladung des 
ruſſiſchen Boiſchafters v. d. Oſten zum Diner entſprechen. 

Um 2½ Uhr Nachmittags fuhr der Kaiſer in Abweſen⸗ 
heit des Reichskanzlers vor dem Reichs kanzlerpalais vor und 
begab ſich von dort nach dem Reichstagsgebäude, wo der Reichs⸗ 
kanzler in einem Miniſterrathe den Vorſitz führte. Vor der 
Abfahrt von dem Reichstagsgebäude hatte Se. Majeſtät eine 
längere Unterredung mit dem Reichskanzler und verließ das 
Reichstagsgebäude um 4½ Uhr. 

„Det is Eener vom Lande,“ hörte ich noch hinter uns 
her tuſcheln, und dann traten wir in den „feſtlich“ erleuchteten 


Raum. 

„Bier iſt noch Alles fo wie vor zehn Jahren“, meinte 
Alexander. 

„Leider, ja,“ beſtätigte ich. 5 

Es war gerade Pauſe, die die Hauskapelle, beſtehend aus 
einem Klavierſpieler mit virtuoſer Fingerfertigkeit, würdig aus⸗ 
zufüllen ſuchte. Wir fanden nur noch einige freie Plätze unweit 
der Bühne — dahin jegten wir uns. 

„Donner und Doria ſpielt der Kerl falſch!“ kritiſirte Alex⸗ 
ander, als der Virtuoſe mit eleganten Läufern aus einer Tonart 
in die andere hinüderglitt. Dieſer hatte die Bemerkung gehört 
und drehte ſich wüthend nach uns um. 

„Was haſt Du nur?“ lenkte ich ſchnell ein, „der Mann 
ſpielt gut — Ihr verſteht in Eurer Pollakei nur nichts von 
Muſik.“ — 

Alexander ſchmunzelte behaglich. „Was denkſt Du?“ meinte 
er in ſeiner gemüthlich breiten Art; „der Kautor kann die Schar⸗ 
wache und den Hohenfriedberger, und neulich hat ein Leter⸗ 
kaſten bei uns ſogar das: Trarara — bum — di — eh 
geſpielt.“ 

„Wünſchen die Herren Bier zu trinken?“ fragte der 
Kellner dienſtbefliſſen. 

„Bringen Ste zwei Glas,“ befahl Alexander. Aber kaum 
hatte er die Lippen damit benetzt, jo ſtampſte er das Glas empört 
auf den Tifch. „Das iſt ja ein ganz miſerables Zeug!“ 

„Du brauchſt es ja nicht zu trinken.“ ſuchte ich ihn zu 
beſchwichtigen, denn er gab ſeine A nſichten in jo lauter Weiſe 
zum Beſten, daß das Publikum in weitem Umkreiſe bereits auf 
uns aufmerkſam geworden war. 

„Sie ſind der Erſte, der unſer Bier tadelt,“ replizirte 
unverſchämt der Kellner. 


Im Schloſſe zu Berlin hielt der Kaiſer am Montag noch 
eine Konferenz ab zur Feſtſetzung der Beſtimmungen über einen 
Wanderpreis für Männer-Geſang vereine. 

Zur bevorſtehenden Wiederenthüllung des 
Reiterſtandbildes des Großen Kurfürſten auf der 
fertiggeſtellten Kürfürſtenbrücke in Berlin war gemeldet worden, 
der Kaiſer werde bei der Feier zugegen ſein und eine Parade 
im Luſtgarten ſolle ſich anſchließen. Das iſt unzutreffend. Der 
Kaiſer iſt zwar erſucht worden, der Enthüllung beizuwohnen, hat 
jedoch dankend abgelehnt. g 

Die von Anfang an unwahrſcheinlichen Meldungen über 
eine Drei⸗ Monarchen Zuſammenkunft find nun 
auch durch die Thatſachen Lügen geſtraft. Kaiſer Franz Joſeph 
iſt aus Süd⸗Frankreich nach Wien zurückgereiſt. während der 
deutſche Kaiſer noch in Berlin, König Humbert in Rom 
verweilt. 

Kaiſerin Friedrich wird am 1. April Berlin verlaſſen 
und ſich zunächſt auf drei Wochen nach Rumpenheim begeben. 
Von dort geht die Reiſe uber Italien nach Athen, wo 
ihre Tochter, die Kronprinzeſſin, einem freudigen Ereigniſſe 
entgegenſieht. 

Dem Herzog von Sagan hat der Kaiſer zum 86. 
Geburtstage durch Ueberſendung eines Geſchenkes eine große 
Freude bereitet. Das Geſchenk beſteht in dem, von einem 
koſtbaren Rahmen umſchloſſenen, vom Kaiſer entworfenen Bilde: 
„Völker Europas, wahret eure heiligſten Güter.“ 

Der Nat. Ztg. zufolge ſuchte der Kammergerichtsrath Ernſt 
Wichert, da er das 65. Lebensjahr vollendet, ſeine Penfionirung 
335 um ſich ganz ſeiner litterariſchen Thätigkeit widmen zu 

nnen. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt Montag im 
Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. 

Die Abgg. Auer und Genoſſen haben im Reichstage 
einen Antrag eingebracht, laut welchem durch Geſetz das Salz 
vom 1. April 1897 ab von jeder Abgabe und Steuer befreit 
werden ſoll. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
beantragt, die Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl des 
Abg. Holtz⸗Parlin weiterhin auszuſetzen und weitere Erhebungen zu 
veranlaſſen. 

In der Reichstagskommiſſion für die Juſtiznovelle 
ſollen die Arbeiten noch vor den Oſterferien zum Aoſchluß ger 
bracht werden. Die Redaktionskommiſſion hält deshalb am 
Mittwoch zur Feſtſtellung der Beſchlüſſe zweiter Leſung eine 
Sitzung ab und am Freitag ſoll in die dritte Leſung der ſeitens 
des Regierungsvertreters in der jetzigen Faſſung als unannehm⸗ 
bar bezeichneten Paragraphen eingetreten werden. 

Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs gegen unlau⸗ 
teren Wettbewerb beantragt Abg. Baſſermann (natl.) im 
Reichstage: Dem 89 einen weiteren Abſatz beizufügen: Wer 
einen Angeſtellten, Arbeiter oder Lehrling zur unbefugten Mit⸗ 
tbeilung von Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſen deſtimmt hat, 
haftet auch für die durch dieſe unbefugte Mittheilung verwirkte 
Vertragsſtrafe als Geſammtſchuldner. : 

Zur Erörterung der die landwirthſchaftlichen Intereſſen be⸗ 
rührenden Beſtimmungen des Entwurfs eines neuen Handels⸗ 
geſetzbuchs traten Montag im Reichs juſtizamt die eingeladenen 
Sachverſtändigen unter dem Vorſitz des Staatsſekcetars zuſammen. 
An den Beiprehungen nehmen mehrere Vertrauensmänner der 
landwirthſchaftlichen Kreiſe Theil. 


„Dann ſind die Anderen alle Dösköppe,“ entſchied Alexander 
gemüthlich. 

Ein Murren an den nächſten Tiſchen war die Antwort. 
Hier und da ſtand Einer aus dem Publikum auf, handfeſte Ge⸗ 
ſtalten mit energiſchen Mienen. 

„Willſt Du uns denn eine Prügelei auf den Hals hetzen?“ 
rief ich entſetzt, „ſchweige doch nur!“ 

„Die Hunde, die knurren, beißen nicht,“ erklärte er gelaſſen. 
„Hab keine Angſt, alter Junge, mit denen nehme ich es noch 
alle Tage auf. Und er faßte ſeinen Knuppel feſter und 
betrachtete ſeelenvergnügt die drohenden Geſichter der Zunächſt⸗ 
ſitzenden. 

Die Hitze in dem niedrigen Saal ſchien dem an friſche 
Luft Gewöhnten vollends den Kopf verwirrt zu haben. Ich 
fing an, mich regelrecht um den Ausgang unſerer Bierreiſe zu 
ſorgen. Zum Glück ging in dieſem Augenblick der Vorhang auf; 
man ſpielte: „Die Trockenwohner“ oder „Das Kind in der 
Kommode.“ 

Alexander ſah ſich die Vorgänge auf den Brettern eine 
Weile ſtarr und ſtaunend an. g 

„Was!“ platzte er endlich heraus, „ſchämt ih der Menſch 
denn nicht, betrunken auf die Bühne zu kommen?“ 

„Er iſt doch nicht wirklich betrunten, er ſpielt nur einen 
Betrunkenen,“ erklärte ich. 

„Ach was, einen Säufer führt man nicht dem Publikum 
vor — und da oben trinkt ja die ganze Familie, vom Vater an 
bis auf das Wickelkind herab, das iſt ja wider wärtig. 

„Rede doch nicht ſo laut,“ beſchwor ich ihn. 

„Jeder Deutſche hat das Recht, ſeine Meinung frei zu 
äußern,“ entgegnete er mit ſeiner klaſſiſchen Ruhe, die mich res 
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werbeſteuer in Klaſſe 1 eingeſchätzt worden. Im Etatsjahre 1895/96 "bes 

trug dieſelbe 6200 Mark. — Den März⸗Appell des Krie * rvereins, 

der am Sonntag in der Villa nova abgehalten wurde, eröffnete der Vor⸗ 

figende Herr Bürgermeiſter Hartwich mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Sodann gedachte er mit warmen Worten des verſtorbenen Kameraden 

Premierlieutenant Dr. Hub rich. Die Verſammlung ehrte das Aa⸗ 

denken deſſelben durch Echeben von den Sitzen. Hierauf hielt Kamerad 

Polaszek einen feſſelnden, mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 

trag über den am 1. März 1871 erfolgten Einzug des deutſchen Heeres 
in Paris. — In Folge Verfügung des Königl. Landraths in Thorn 
war von der hieſigen Polizeiverwaltung 7 hier wohnhaften Familien 
ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität aufgegeben worden, Uinnen 14 
Tagen bei Vermeidung des Zwangstransports das preußiſche 
Staatsgebiet zu verlaſſen. Hiergegen haben dieſe proteſtirt 
und iſt ihnen jetzt der Aufenthalt im Deutſchen Reiche geſtaitet worden, 
weil fie ſchon ſeit über 10 Jahren hier anſäſſig find und die Männer 
zum größten Theile ihrer Milnärpflicht im deutſchen Heere genügt haben. 
— Der evangeliſche Kirchengeſang verein hat feinem Dirigenten 
Herrn Kantor Krauſe für erfolgreiche Leitung des Chors eine Gratifikation 
von 100 Mark bewilligt. Herr Krauſe iſt der Gründer des Vereins, der 
zur Zeit 32 aktive und 25 paſſive Mitglieder zählt. — Ein Dienſt⸗ 
mädchen, welches fünf Jahre hindurch Beiträge auf Grund des 
Invaliditäts⸗Geſetzes geleiſtet hat und ſich nun ver⸗ 
heirathet, erhielt vorige Woche den von ihm eingezahlten Betrag von 
16,54 Mark von der Anſtalt zurückgezahlt. Dies it der erſte Fall in 
unſerem Orte. 

— Culm, 13. März. In der geſtrigen Verſammlung des bie nen⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der unteren Stadtniederung ſprach 
Lehrer Grams⸗Schö ſee über die Ruhr, welche jetzt auf einigen Ständen 
herrſcht. Es wurde hervorgehoben, daß Kälte und Hunger die indirekte 
Urſache derſelben ſeien. Werde ein mit der Ruhr behaftetes Volt noch 
rechtzeitig gefüttert und könne es an einem warmen Tage ausfliegen, jo 
verliert ſich dieſelbe, während andernfalls das Volt eingeht. Der thüringer 
Luftballon, ein vom Pfarrer Gerſtung erfundener Futterapparat, wurde vor⸗ 
des . und empfohlen. Zu dem im Juli in Marienburg unter Leitung 
des Seminarlehrers Paun ſtattfindenden Bienenzuchtkurſus entſendet der 
Verein Lehrer Hellwig⸗Roßgarten. Ein anderes Mitglied wird an dem 
nur drei Tage währenden Nebenkurſus, welcher wahrſchein lich beim Lehrer 
Romatzki⸗Dubielno ſtaufinden wird, theilnehmen. Der Gauverein wird ge⸗ 
beten werden, zu einer der nächſten Verſammlungen einen Wanderlehrer zu 
einem Vortrage zu ſenden. Die Provinzial⸗Ausſtellung werden die Vereins⸗ 
mitglieder Goerſe, Grams, Schögau und Zühlte mit lebenden Völkern in 
Stülpkörben, in Kanitzmagazinen und verſchiedenen Mobilwohnungen und 
Geräthe beſchicken. 

— Culmer Stadtniederung, 15. März. Bei der am Freitag in 
unſerer Niederung vollzogenen Wahl wurden folgende Herren auf die Dauer 
don ſechs Jahren als Deichrepräſentanten und als Vertreter ge⸗ 
wählt: Eitmer-Eulm ; Feld und Witt⸗Oberausmaaß; Kopper⸗Dorpoſch 
und Unrau⸗Grenz; Sachs und Ewert⸗Gr. Lunau; Vogel und Zick-Gogolin. 

— Schwetz, 16. März. Der Beſuch der hieſigen Fortbildungs- 
ſchule ſeuens der Handlungslehrlinge, zu welchem leptere auch jetzt obli⸗ 
gatoriſch verpflichtet find, übt auf die gewerblichen Lehrlinge einen guten 
Einfluß aus. Wie uns ein Lehrer dieſer Schale mittheilt, befleißigen ſich 
dieſelben jeit jener Zeit eines mehr gejitteten und anſtändigeren Beiragens. 
Andererſeins hat man aber auch die Erfahrung gemacht, daß die Schul⸗ 
bildung derjenigen Handlungslehrlinge, welche aus den unteren Gymnaſial⸗ 
klaſſen abgegangen find, oft eine recht minimale gegen diejenige iſt, welche 
Schüler, die eine gute Voltsſchule beſucht haben, mubringen. Das Kura⸗ 
torium hat die Schulpflicht vom 17. bis zum 18. Lebensjahre verlängert, 
was nicht allſeitige Zuſtimmung findet. — Im nächſten Eiatsjahre hat der 
hieſige Kreus in Folge des neuen Jagdſchein⸗Geſetzes und der Betriebs⸗ 
ſteuer aus den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften eine Mehreinnahme von rund 
7000 Mart zu erwarten. Zur Unterhaltung und Beaufſichtigung der 
Kreischauſſeen ſind für dus nächſte Jahr 74057 Mart im Etat 
ausgeworfen. Die Beiträge an die Provinz ſeuens des hieſigen Kreiſes be⸗ 
tragen 33 974 Mart; die Amtsuntouen⸗Entſchädigung für die Amts⸗ 
vorſteher im Kreiſe 29 850 Mart. — Unter zahlreicher Betheiligung wurde 
geſtern Nachmittag einer unſerer älteſten. Wuburger, der Klempnermeiſter 
Herr Ferdinand Gillmeiſter, zur letzten Ruhe deſtattet. Herr G. war eine 
Reihe von Jahren das älueſte Gemeinderaihs⸗Mlglied und erfteu le ſich 
allſeitiger Achtung. 

— Shönfee, 15. März. Dieſer Tage beſichugte eine Kommiſſion 
aus Neumart unjere Schlachthofanlage. Von hier juhr fie zu gleichem 


L. Der bekannte bimetalliſtiſche Antrag i am Montag, 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. 

Die Berliner Stellmacher⸗Geſellen haben 
einen Generalftreit proklamiert, indem in jenen Werkſtätten, 
die die neunſtündige Arbeitszeit und eine zehnprozentige Lohner⸗ 
höhung nicht bewilligten, die Arbeit ſofort eingeftelt wurde. In 
der am Dienſtag oder Mittwoch ſtattfindenden Verſammlung der 
Meiſter und Geſellen ſollen Einigungsverſuche gemacht werden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 16. März. 


Fortſetzung der Berathung des Kolonialetats. 

Abg. Werner (Ant.) führt aus: Es fehle in un ſerer Kolonial- 
politit noch nicht an Lichtbildern, er erinnere nur an Wißmann. In der 
Berurtpeilung Peters ſeien alle Parteien einig. 

Abg. Frhr. v. M anteuffel (tonſ.) bemerkt, er müſſe konſtatiren, 
daß die Angriffe gegen die Kolonial⸗Verwaltung nicht berechtigt ſeien. 
Dieſe Angriffe würden allerdings niemals aufhören. Redner bemerkt, daß 
ers 1 0 180 os keine 1 ſeien, während die rühmend 
erwähnten von Wißmann, von Bülow und ellendor 
Wale fm. 8 „ Bronſart von Sch f 

irettor Kayſer proteſtirt gegen die Behauptung Bebels, daß die 
drei gerügten Fäue für die Kolonial⸗Beamten te felen, und nimmt 
die Eyre der Kolonialbeamten gegen unerwieſene Angriffe in Schutz. 
Redner weiſt alsdann auf die genugthuenden Erfolge in der Unterdrückung 
des Sklavenhandels und auf die erfreuliche wirthſchaftliche Entwickelung der 
Kolonien hin. 

Abg. v. Kardorff (konſ.) bekämpft die Angriffe des Abg. Richter 
auf die Kolonial⸗Politit, durch welche das Kapital ſo abgeſchreckt werde, 
daß die Deutſche Südweſt⸗Afrika⸗Geſeuſchaft mit engliſchem Gelde arbeiten 
müſſe. Richters Verdienſte ſeien jedenfalls geringer als diejenigen des 
Dr. Peters. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) bedauert, daß Tauſende unſerer 
ſchwarzen Mitmenſchen in Afrika rechtlos der Beamtenwillkür preisgegeben 
ſeien, und erſucht die Regierung, auf die ſittlichen Zuſtände in den Kolonien 
ein wachſames Auge zu haben. 

Auf Anregung des Abg. Dr. Haſſe (natl.) erklärt Direktor Kayſer, 
daß England nur zum Proteftorate über Witu, nicht aber zu deſſen Ein⸗ 
verleibung berechtigt ſei. Die deutſche Regierung habe der engliſchen darüber 
keinen Zweifel gelaſſen. 

Abg. Bebel (Soz.) geſteht zu in ſeinen Angriffen gegen Direktor 
Kayſer zu weit gegangen zu ſein, er beharre aber dabei, daß die Regierung 
nicht mit der nöthigen Sorgfalt und Strenge verfahren ſei. Peters habe 
ſich nur durch ſeine hochmögenden Gönner ſo lange halten können. 

Abg. Dr. Lieber (Cir.) bezeichnet es als unbe reiflich, daß dem 
Dr. Peters nach dem vernichtenden Zeugniß feines Offiziers Eltz über ihn 
die Landeshauptmannſchaft am Tanganjika anvertraut wurde. Das Peters⸗ 

che Kriegsgericht jet eine der widerlichſten „fin de siècle Farcen.“ Das 

m jet es müde, alljährlich einen Kolonial⸗Skandal im Reichstage zu 
erleben, und verlange energiſche Maßregeln. Andererſeiis ertenne es die 
ziwiliſatoriſchen Erfolge der Kolonialpolitit an und werde ſeine Hand nicht 
von derjelben zurückziehen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) bemerkt dem Abg. v. Kardorff gegenüber, 
wenn er nichts anderes gethan hätte, als das deuiſche Volt vor überflüſſigen 
Monopolen und Steuern zu bewahren, ſo hätte er ſchon genug gethan. 
Die Debatte werde das Haus über die Mißwirihſchaft in den Kolonien 
aufgeklärt haben. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) betont, es müſſe erſt be⸗ 
wieſen werden, daß Dr. Peters den fraglichen Brief an den Biſchof 
Tucker wirtlich geſchrieben habe. 

Darauf werden der Titel „Gehalt des Direktors der Kolonial⸗Abthei⸗ 
lung“ ſowie die von der Budgetkommiſſion zum Kolonialetat beantragten 
Reſolutionen bewilligt. 

Bei Berathung des Etats der einzelnen Schutzbezirke erklärt Direktor 
Kayſer auf Anregung des Abg. Bachem (Ctr.), daß eine Neuorgani⸗ 
ſation der Schutztruppe in Ausſicht ſtehe, durch welche auch die Ancienni⸗ 
iäteverhaltniſſe der Offiziere endgültig geregelt würden. 

Alsdann werden die Etats für Oſt⸗Afrika, Kamerun und Togo gemäß 


den Kommiſſionsanträgen angenommen. Zweck nach Briefen. — Die Genoſſenſchaft „Molterel Schönſee“ gedenkt 
Nachſte Sitzung Dienſiag 1 Uhr: Weiterberathung und Marine⸗Etat.] mu der Molterel auch eine Badeanjtalt zu verbinden. —f > 
(Schluß 51/ Uhr.) - — Graudenz, 16. März. Der „Geſ.“ ſchreibt: Premierlieutenant 


v. Horn har am 9. März, ohne Urlaub, in Zwil die hieſige Gar⸗ 


niſon verlaſſen; ſein Aufenthalt iſt 3 . Der flüch d 

e on verlaſſen; ſein Aufenthal 3. Z. unbekannt. Der flüchtig gewordene 

Preußiſcher Landtag. Offizier fürchtete, wie jezt feititeht, wegen einer außerhalb des Dieniteg be» 
Abgeordnetenhaus. gangenen strafbaren Handlung gegen einen Untergebenen, die zweifellos 


jeine Entfernung aus dem Offizier and. 
ſchaft gezogen zu werden. 

— Di. Eylau, 15. März. Emem lang gehegten Bedürfniß eniſpr icht 
Herr Dampfſchneidemühlenbeſißer Wondry durch Erbauung einer öffentlichen 
Badeanſfalt diesseits des Geſerichſees. Der Bau ſieht ſeiner dem⸗ 
nächſtigen Beendigung enigegen. 

— Flatow, 15. März. Dem hieſigen Polizeiſektetär Herrn Dukrau 
wurde, wie ſchon kurz mugetheilt, die et tun gsmedaille verliehen, 
welche er ſich mehrfach verdient hat. Bereits als Zertianer zog er im 
Jahre 1852 in Nakel einen Leibgedinger, der in die Netze gefallen und 
dem Ertrinten nahe war, aus dem Fluſſe. Ein ſchleunigſt herbeigerufener 
Arzt vermochte den bereits vollſtändig Bewußtloſen noch zum Leden zurück- 
zuführen. Das zweite Mal rettete Herr D. als Soldat in Glogau einen 
mitbadenden Kameraden, der von Krämpfen befallen, zu Grunde ging und 
unter dem Waſſer verſchwunden war. Erſt nach wieder hollem Antertauchen 
wurde der Soldat an die Oberfläche befördert. Die von einem Arzt unier⸗ 
nommenen Wiederbelebungsverſuche waren don Erfolg gekrönt. Herr 
Dutrau erhielt in beiden Fällen eine Belohnung von je 30 wark. Im 
Juli vorigen Jahres war das Diennmädchen Malvine Radtke von hier 
von der Spüle in den tiefen Stadtſee gefallen und in den Fluthen ver⸗ 
ſchwunden. Niemand wagte in die gefährliche Tiefe zu tauchen. Herr D. 
eilte herbei, enitleidete ſich eilends und erſt nach längerem Untertauchen 


Sitzung vom 16. März. zur Folge gehabt hatte, zur Rechen⸗ 

Der Gesetzentwurf über die Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 27. 
März 1872 behufs Anwendung deſſelben auf die Lehrer an höheren Schulen 
wird in zweiter Leſung angenommen. 

Ver der zweiten Weratyung der Verordnung vom 30. Ottober 1895 
betreffend die Förderung eines veränderten Bebauungsplanes des durch 
Brano zerstörten Fleckens Wrotierode mit der von der Kommiſſion bean⸗ 
tragten Reſolut.on, zu Aufräumungsarbeiten 110 000 Mark und zum 
Wiederaufbau 300 000 Mart dem Flecken zur Verfügung zu ſtellen, wendet 
ſich Finanzmininer Dr. Miguel gegen den Kommiſſtonsantrag, der ein 
bedentliches Präjudiz ſchaffen würde. Außerdem müßten in ſolchen Fällen 
immer zuerſt Kreis und Provinz eintreten, ehe man an eine Staatshilfe 
denten könne. 

Abg. v. Pappenheim (fonf.) beantragt, die Reſolution dahin ab⸗ 
zuändern, der Staat jolle dann eintreten, wenn die Gemeinde und der Kreis 
nicht genügend leiſtungsfähig ſeien. 

Nachdem Finanzmiminer Dr. Miquel erklärt hatte, er widerſpreche 
dieſer abgeänderten Reſolution nicht, wird dieſelbe angenommen, ſodann die 
Verordnung genehmigt. N 
8 Das Haus erledigte ſodann noch eine Reihe kleinerer Vorlagen. 

Nachne Sißung Peiuwoch 11 Uhr: Fortsetzung der Interpellation Ring. 
Petitionen. (Schluß 2¼ Uhr.) 


. a08 zn Verunglückte an die Oberfläche. Er ſeldſt unternahm die 
iederbelebungsverſuche, welche ihm auch gelangen. Hierfür erhielt er 
Ausland. nun die Reuungsmedaille. — Der Etat unſerer Stadt pro 1896007 weiſt 


in Einnahme und Ausgabe 62 684,10 Mt. nach; an Einkommenſteuer 
werden 224 Prozent und an Grund⸗, Gewerbe- und Gebäudeſteuer 187 Prz. 
erhoben. Un Kommunalſteuern werden 35 642,10 Mk. aufgebracht. — Der 
Pfarrer Müller in Landeck ift vom töniglichen Konſiſtorium auf acht 
Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem königlichen 
Kreisſchulinſpettor Gerner in Pr. Friedland in den Geſchäften der Orts⸗ 
Ichulinſpettion vertreten. — Der Pfarradminiſtrator Lange, welcher ſeit 
einem Jahre die hieſige katholiſche Pfarre verwaltete und ſich während 
dieſer Zeit die allgemeine Hochachtung und bei ſeinen Parochianen viel 
Liebe erworben, wırd nach Oſtern leider unſeren Ort verlaſſen. 

— Königsberg, 15. März. Der hier im Entſtehen begriffene 
zoologiſche Garten wind vorausſichtlich im Monat Mai d. 3 
der Oeffenzlichkeit übergeben werden, Es ſind kaum 100 Jahre her, als 
in paris die kleinen Anfänge des eriten Thiergartens entſtanden, und 
ſchon haben ſich ſolche Einrichtungen als ein Bedürfniß für jede Groß⸗ 
hadi herausgeſtellt. Für Königsberg lagen die Vorbedingungen bejonders 
günſtig; denn in pekuntärer Hinſicht waren die Minel und das Terrain 
für den geplanten Thiergarten durch die nordopdeutſche Gewerbeaus⸗ 
helung gegeben, mit deren Ueverſchüſſen das Thiergarten⸗Unternehmen 
gegründet worden iſt. Daß die Königsberger rührig bei der Arbeit ſind, 
um zum Gelingen des Ganzen mitzuhelfen, beweiſt ſchon das vom 
85 ea 2“ 19 geplante Erſcheinen einer „Illuſtrirten 1 

„welche von einer ſehr leiſtungsfähi önigsberger Verlags⸗ 
firma: herausgeben wird. ſehr leiſtungefähigen Königsberg lag 

— Sqhulitz, 15. März. Am le ten Freitag hielt der Rad fahrer⸗ 
1 im Aug. Krügerſchen W 1 

Tpore ji e. ſi — i iti 
5 i iu: 17 a 8 gen Unfall verfigern laſſen. — Gleichzeitig hielt auch 
ruſt Krüger ab. f l 5 
— 10 Vehnte wurde ein neuer Kaſſenwart für den verzogenen 
Strommeiſter Disköwitz. erner 
feiertage ein öffenttichen "gg 


Langenau 

Gemeindevorſtand 
Weichſel vollſtändtg aufgehört hat, 
Ufer, welcher einige Tage unterbrochen war, wieder in ſeinem ganzen 


Frankreich. Deputirtenkammer. Der Handelsminister Amſureur tritt 
für den plan der Weltausſtel lung ein und legte die Vorthei le 
derſelben dar. Chapnis beantragt, daß die 20 Millionen, welche die 

Ausſtellung dem Staate koſten würden, zur Errichtung einer Invaliden⸗ 
kaſſe für Arbener verwendet würden. Miniſterpräſident Bourgeois bes 
kämpft den Antrag, indem er ausjührt, er würde nicht die Verantwort- 
lichteit auf ſich nehmen. die durch eine Ablehnung der Aueftelung für 
Frantreich eniſtände. 20 Nationen hätten die Einladung Frankreichs zur 
Beſchidung der Ausstellung angenommen. Sämmtliche Arntel des Ent⸗ 
wurſes der Regierung werden ſchueßlich angenommen — Meéline wird in 
der Tepuiutenkaamer einen Beſchlußantrag einbringen, in welchem die 
Regierung erſucht wird, Verhandlungen einzuleiten dehufs Herbeiſührung 
einer internationalen Verſtändigung zur Feſtſetzung des Werkhverhäliniſſes 
zwischen Golo und Silber. 

Rußland. Un den Krönungsſeierlichkeiten in Moskau werden auch 
der Emir von Buchara und der Khan von Kiwa theilnehmen. Xepterer 
wird von ſeinem älienen Sohne der in Petersburg ſiudirt, begleitet ſein. 
— Der Gouverneur des transkaſpiſchen Gebietes, General⸗Lieutenant 
Kuropattin, der ſich zur Zeit in Petersburg aufhält, wird ſich erſt nach 
den Krönungeſeieruchtenen nach Transtaſpien zurückbegeben. Der Generals 
Gouverncuer des Amur-Gebiet, General⸗Lieutenant Duchocskij reiſt Ende 
dieſes Monals nach Wladiwopot ab. 

Schweiz. Tie Zahl der Opfer der jüngſten Hochwaſſerkataſtrophen be⸗ 
trägt un der Schweiz 23. Davon entfallen auf den Kanton Wallis 7, 
Glarus 4 Personen, auf die Kantone Bern, Unterwalden, Solothurn, Baſel 
je 2 Personen, Zürich, Appenzen und Graubünden je 1 Perſon. 

Schweden. Der König und die Königin beabſichtigen am 30. d. M. 
uſammen nach Hamburg abzureijen, von wo aus ſich der König über 
München nach Cannes zu einem ſechswöchentlichen Aufenthalt begiebt, 
während die Königen auf zwei Monate nach Honnef reiſt. 

Serbien. Der König und die Königm⸗Mutter find zu einem vier» 
wöchigen Aufenthalt nach Niſch abgereiſt. N 

Egypten. Ein Bataillon egypiiſcher Truppen iſt Montag von Kairo 
nach Wady Halfa abgegangen. Dort ſammelt ſich bis zum 1. April das 
Raten Expeditionskorps, um dann den Vormarſch nach Dongola anzu⸗ 
treten. 


—, - 
Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 16. März. Für das Etatsjahr 1896197 iſt die hieſige 
Zuderfabrit in Belge 1 des Umſaßes und der Herab⸗ 


legung des Prozentſaßes der Gewerbeſteuer nur mit 1020 Mark zur Ger 


eis die Vorführung der beiden m uthmaßlich 
ochſommer 1887 ermordeten Rentiers S trelig ſtatt. Die beiden Arbeiter 
Joſef Wlowaci und Martin Luzial waren im vorigen Jahre im Zuchthauſg 
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u Kronthal in Strafhaft und ſoll dort ein dritter 
präch der beiden belauſcht haben, in welchem ſie über den Streligzſchen 

Mord geſprochen. Als jener nun aus dem Zucthauſe entlaſſen wurde, 

brachte er die Sache zur Anzeige. Joſef Glowacki kam dann vom I. 

November 1895 ab nach dem Gneſener Gerichtsgefängniß in Unterſuchungs⸗ 
haft. Heute nun wurden G. und L. hierher gebracht, um von verſchiedenen 
Zeugen rekognoszirt zu werden. Das Gerichtslokal konnte die Menge der 
von der Polizei geſtellten Zeugen nicht faſſen und wurden auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters Kloer aus Gneſen die beiden des Mordes be⸗ 
ſchuldigten G. und L. auf dem Gefängnißhofe den Erſchienenen vorgeführt, 
und zwar erſt in ihrer Gefängnißkleidung; dann wurden die muthmaßlichen 
Mörder raſirt und mußten ihre gewöhnliche Kleidung anlegen, um dadurch 
vielleicht eher die Erinnerung an ihre Perſönlichkeiten bei den Zeugen zu 
erwecken. Die Perſonen, welche nichts auszuſagen wußten, mußten ſich 
entfernen und ca. 15—20 blieben zu näheren Angaben zurück; aber auch 
dieſe wußten nichts zu berichten, nur ein einziger Arbeiter gab an, daß er 
Glowacki kenne und zur Zeit des Mordes mit ihm in Tremeſſen gearbeitet 
habe. G. beſtritt es, im Jahre 1887 in Tremeſſen geweſen zu ſein. Es 
wurde durch die Zeugen nichts ermittelt und wurden Glowackt und 
Luziak wieder nach Gneſen reſp. nach Cronthal zurücktransportirt. — Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß der Vater des Rentiers Strelitz im Jahre 1848 
auch eines gewaltſamen Todes ſtarb, er wurde in demſelben Grundſtück von 
Revolutionären mit Senſen förmlich in Stücke gehauen. 


Mitgefangener ein Ge⸗ 
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Lokales. 
Thorn, 17. März 1896. 


IH [Berjonalien) Dem Strafanſtalts « Direktor 
Roſenbaum in Mewe ut die Direktorſtelle bei der Straf⸗ 
anftalt zu Sagan vom 1. Mai d. Js. ab verliehen worden. — 
Dem Strafanſtalts⸗ Inſpeklor Gau da in Breslau iſt die erſte 
In pektor (Votſteher⸗) Stelle bet der Strafanſtalt zu Fordon 
vom 1. Mat d. Js. ab verliehen worden. — Dem Strafanſtalts⸗ 
Inſpektor George in Brandenburg iſt die Erſte Juſpektor⸗ 
(Vorſteher⸗) Stelle bei der Straſanſtalt zu Mewe vom 1. Mai 
d. Js. ab verliehen worden. 

Im Schützenhaus ⸗Theaterl fand geſtern die 
erſte Vorſtellung des neu engagirten Speyalitäten-Enjembles 
ſtatt, welches bis zu Ende dieſes Monats auftreten wird. Wir 
haben ſchon mitgetheilt, daß das Programm an Reichhaltigkeit 
auch diesmal wieder nichts zu wunſchen übrig läßt, und haben 
dies geſtern vollauf beſtaligt gefunden, trozdem die Koſtüm- 
Soubrette Frl. Hagen in Folge anderweiter kontraktlicher 
Verpflechtungen noch nicht eintreffen konnte, ſondern, wie uns 
misgerpeilt iſt, erſt Mittwoch oder Donnerſtag dieſer Woche 
hier zum erſten Mal auftreten wird. Die erſte Palme unter den 
auftretenden Künſtlern gebührt ohne Zweifel dem indiſchen 
Gaukler und Jongleur Herrn Sidi Said; was dieſer Künſtler 
geſtern in den verſchiedenartigſten Zauberkunſtſtüucken und als 
Jongleur leiſtete, war einfach ſtaunenerregend, Beſſeres kann man 
elbſt auf den größten Varieteebühnen nicht ſehen, und demgemäß war 
auch der Beifall. der Herrn Siot Said faſt nach jeder Nummer 
geſpendet wurde, ein geradezu ſtürmiſcher. Daß auch die heitere 
Seite zur Geltung kam, dafür jorgten die Gebrüder O renſes, 
welche ſowohl als „hochkomiſche Clown⸗Akrobaten an der Leiter“, 
wie als Neger⸗Clowns Vor zügliches leiſteten, und ferner der 
Geſangs- und Chgaratter-Humotiſt Herr Richard Hendrichs, 
der nebenbei durch einige Bembewegungen verrieth, daß er auch 
als Tan; Humoriſt gewiß Gutes zu bieten in der Lage tft. Als 
vieder⸗ und Walzerſängerin trat Frl. Antonte Koppl auf, welche 
über eine gutgeſchulte, wohlklingende Altſtimme verfügt, und 
als recht geſchickte Jungerin Terpfichorens praſentirte ſich die 
Solotänzerin Frl. Serventt, welche namentlich bei ihrem 
letzten Auftreten im ſchottiſchen oſtum eine vorzugliche Leiſtung 
bot. Allen Kunplern und Kunſtlerinnen wurde der lebhafteſte, 
wohlverdiente Beifall gezollt, und wir können den Beſuch der 
weiteren Vorſtelungen nur beſtens empfehlen. 

lTurn verein] an der Turnfahrt nach Barbarken 
am Sonntag nahmen 13 Miiglieder der Männerabtgerlungen 
und 34 Zo linge Theil. Der Plan, auf Waldwegen über Grün⸗ 
hof und Weißhof das Ziel zu erreichen, mußte des jüngſten 
Schneefalles wegen aufgegeben werden, und ſo wurde die Chauſſee 
uber Schönwalde zum Marſche benutzt. Die etwas gedruckte 
Stimmung, die ſich anfangs wegen der ſchlechten Beschaffenheit 
does Weges hin und wieder kundgab, hielt wenig Stand bei dem 
prachtvollen. Wetter. Und als ſich im Walde eine regelrechte 
Schlacht mit Schneeballen in zwei Parteien entwickelte, wich auch 
der letzte Schimmer des Unmuths. Nur ſchade, daß Froſt eintrat 
und den Bau einer Schneeburg und deren Erſtürmung vereitelte, 
worauf man ſich allgemein freute Den Erſatz hierfür boten 
Turnſpiele auf der Wieſe und Turnlieder in der dicht gedrängten 
Gaſtſtube des Etabliſſements Barbarken. In geſchloſſenen Reihen 
warde gegen halb 6 Uhr unter Liederſang der Ruckmarſch an⸗ 
getreten. 

lein SOjähriges Bürgerjubtläum] beging 
heute der hierſelbt in der Schugmacherſtraße wohnhaſte Schnei⸗ 
dermeiſter Herr Ottko voti Herr B. hat ſich wahrend 
dieſer langen Reihe von Jahren durch ſeinen unermudlichen 
Fleiß und ſtete Beſcheidenheit die Achtung weiter Kreiſe erworben. 
Der Magiſtrat überſandte dem Jubilar aus Anlaß jeines Ehren⸗ 
tages ein wlückwunſchſchreiben. 

[Bon der Handelskammer] Der ſeit Anſang 
dieſes Jahres bei der hieſigen Handelskammer als Sekretär 
that ge Herr Dr. Stop tft bald nach Antritt feines du ſigen 
Postens ſchwer erkrankt und hat einen längeren Urlaub antreten 
muſſen; mit jeiner Vertretung iſt Herr Erich Voigt betraut. 

Xlgum Thurmbaul an der Altſtadtiſchen evangeli« 
ſchen auch. wud uns von gut unterrichleter Seite mitgetheilt, 
daz die Hoffnung unſeres Gewährsmannes, die Koſten des 
Thurmbaues würden ſich dank der vorgefundenen Fundamente 
mos licherweiſe etwas verringern, nicht in Erfüllung gehen kann. 
Im Gegentheil werden die Thurmbaukoſten dadurch ſich eher 
erhöhen, da die an dem Ongiebel ſtufenartig vorſpringenden 
Fundamente weggemeißelt werden muſſen. Auch muß in das 
Mauerwerk des Oſtgiebels ſelbſt von unten bis oben eine Niſche 
gemeißelt werden, in welche der Thurm hineingebaut wird, in 
der Weiſe, daß ſich der Thurm, wenn er ſich während der Aus, 
rührung des Baues oder nach feiner Fertigſtellung ſenkt, in dieſer 
Nude gleichſam gleitend herunterſchiebt. Dieſe Maßregel iſt 
nothwendig, um zu vermeiden, daß das Mauerwerk des Tyurmes 
oder des Giebels Riſſe bekommt. — Die Unterſuchungen des 
Baugrundes werden vorerſt, wie ſchon berichtet, noch fortgejegt. 
Man iſt jetzt auf eine Lehmſchicht geſtoßen, und um die Starke 
En Schicht feſtzuſtellen, werden Bohrungen vorgenommen 
werden. 

＋Beſitzwechſel. Das Geſchäftshaus Neuſtädtiſcher 
Markt und Tuchmacherſtraßen⸗Ecke Nr. 147/48, bisher der Frau 
Rentiere Weſemeyer gehörig, ging heute in freihänd igem Verkauf 
tür den Preis von 76 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
ns a ar Frau Weſemeyer kaufte das Haus, welches 

ich damals ſehr verwahrloſt war, in den ſiebziger Jahren für 
17000 Thaler. 1 a 

— [Für Veteranen) Nach einem Miniſterial Erlaß 
des Ministers der öffentlichen Arbeiten werden den Veteranen der 
e demahligen Stabs wache in Bcrjailles, die 
ſich am 22. d. Mis. zu einer Erinnerungsfeier in berlin 


. wollen, ebenfalls Fahrpreisermäßigungen gewährt. 
Die Betreffenden haben ſich durch die ihnen ſ. 8. verliehene 

Rothe Adler⸗Medail le auszuweiſen. 
a 4 [Erfattung des Eiſenbahn⸗Fahrgeldes.] 
Nach der Schluß⸗Zuſatzbeſtimmung der Preuß. Staatseiſenbahnen 
zu § 14 der Verkehrsordnung wird bei dem Verlangen eines 
Reiſenden auf ſofortige Erſtattung des Fahrgeldes der Betrag 
von 10 Pf. für eine Bahnſteigkarte dann nicht einbehalten, 
wenn Mangel an Platz in der betreffenden Wagenklaſſe oder 
Ausfall des Zuges vorliegt. — In gleicher Weiſe iſt auch dann 
zu verfahren, wenn wegen erheblich verſpäteter Abfahrt des Zuges 
die Riiſe aufgegeben und die Rückzahlung des Fahrgeldes am 
Schalter von dem Reiſenden verlangt wird. 

[Weſtpreußiſche Bienenwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung.] Um im Anſchluß an die 
Gewerbeausſtellung in Graudenz eine bienenwirthſchaftliche 
Abtheilung in die Wege zu leiten, hatten die Gauvereine Danzig 
und Marienburg Vertreter ihrer in der Nähe von Graudenz 
liegenden Zweigoereine am Sonntag zu einer Verſammlung nach 
Graudenz eingeladen. Die Gauvereine waren durch drei 
Vorſtands mitglieder, der Gewerbeausſtellungs⸗Aus ſchuß durch die 
Herren Scheffler und Kreiephyſikus Dr. Heinacher vertreten. Es 
wurde ein engerer Ausſchuß von fünf Imkern gewählt, der unter 
Vorſitz des Herrn Romatzki Dubielno die bienenwirthſchaftliche 
Abtheilung leiten wird. Zur Deckung der Platzmiethe, einiger 
ſächlichen Unkoſten, ſowie zur Gewährung von Prämien ſicherten 
die beiden Gaubereine eine Beihilfe von je 150 Mk. zu, dafür 
find die ausſtellenden Vereinsmitglieder von Platzmiethe befreit. 
In der bedeckten Halle jol für bienenwirthſchaftliche Gegenſtände 
ein Raum von 100 Quadratmeter gewährt werden. Wahrſchein⸗ 
lich wird aber für die Abtheilung Bienenwirthſchaft ein 
beſonde rer Pavillon erbaut. Außer vielen Eghrenpreiſen 
kommen auch Geldpreiſe zur Vertheilung. Weitere Anmeldungen 
für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung find an Herrn Lehrer 
Romatzki⸗Dubielno bei Wrotzlawken zu richten. — Im Anſchluß 
an dieſe Verſammlung ſand eine Beſprechung über die am 3 
Pfingſttage im „Tivoli“ zu Graudenz ſtaltfindende Haupt: 
verjammlung des Provinzialvereins für Bienenzucht ſtatt. 
Vorträge zu derſelben haben die Herren Grams⸗Schönſee und 
Sulz⸗Piasken übernommen. 

(Deutſcher Lehrerverein.] Der geſchäfts führende 
Ausſchuß nahm in ſeiner letzten Sitzung in Berlin Kenntniß vom 
Stande der Kaſſe. Der Geſammtbeſtand derſelben betrug 
19 738 Mark, wovon 9 400 Mark in Werthpapieren, 9 700 
Mart in der Deutſchen Bank niedergelegt ſind. Der Reſt iſt 
baar vorhanden. — Zur Hamburger Allgemeinen Deutſchen 
Leh rerverſammlung hat Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg in 
Kiel einen Vortrag angemeldet über „Volkserziehung nach 
entwickelungsgeſchichtlichen Grundſätzen der Staatskunſt der 
Zukunft.“ Ferner hat der Stolze'ſche Stenographenverein einen 
Vortrag über die „Wichtigkeit der Stenographie für die Schule“ 


angekündigt. Beide Vorträge gehören indeß nicht zu den von 
den Provinzial- und Landes dereinen zuvor durchberathenen 
Verbandsthemen. 


[Die Lage der Stromarbeiterl ſtetig zu ver⸗ 
beſſern iſt die Weichſelſtrombauverwaltung eifrig 
bemüht. Um die Arbeiter nicht der Unbill der Witterung auszu⸗ 
ſetzen und ihnen die Möglichkeit zu geben, ſich warmes Eſſen 
bereiten zu können, hat die genannte Verwaltung, wie die 
Marienwerderer „N. W. M.“ ſchreiben, zu den ſchon vorhandenen 
Vorrichtungen noch eiſerne Ueber nachtung e⸗Prähme 
bauen laſſen. Jeder Prahm hat eine Breite von 45 Mtr., eine 
Höhe von 2,36 Meter und eine Länge von 19 Meter. Jeder 
Prahm iſt durch zwei Querwände tm drei Abtheilungen getheilt. 
Die vordere und hintere Abtheilung find zu Küchen, bezw. Speiſe⸗ 
räumen eingerichtet und ſind zu dieſem Zwecke mit je einem 
hinreichend großen Kochherd und Sitzbanken verſehen, in welchen 
20 kleine Schränke zur Aufbewahrung von Eßgeſchirr ꝛc. 
eingebaut find. Die Küchen find vom Deck aus durch Einiteige- 
lucken zugänglich, welche waſſerdicht verſchloſſen werden können. 
Der mutlere Raum dient als Schlafraum und iſt durch eine 
ſtacke Wand in zwei Abthetlungen getrennt, welche mit je 20 
Kojen ausgeſtattet iſt, von denen jede über dem Fußende einen 
kleinen verſchließbaren Schrank zur Aufbewahrung von Speiſen 
enthält. Sein Licht erhält der Schlafraum durch Fenſter, welche 
in einem hölzernen Deckaufbau eingebaut find und die Lüftung 
erfolgt durch angebrachte Ventilationsrohre. 

[Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer! 
hat im Monat Februar d. J. im Ober⸗Poſt⸗Diretions Bezirk 
Danzig 8561 Mk. betragen und in den Monaten April 1895 
bis einſchl. Februar d. J. 104 693 Mt., d. ſ. 11807 Mk. meyr 
als in denſelben Monaten 1894/95. 

— [Im Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thume] in den Oſtmarken hat ſich dieſen Sonnabend die Ber⸗ 
liner Frauen⸗Gruppe von dem Männer⸗Verein losgelöſt und 
ſich als ſeloſtandiger „Deut ſcher Frauenverein für 
die Oſtmarkeen“ tonftituirt. Vorſitzende if Frau Gräfin 
von Monts. 

* (Die Deutſche Land w irthſchafts⸗Geſellſchaftl 
veranſtaltet in den Tagen vom 13.— 18. April d. Js. in Eiſe⸗ 
nach einen Lehrgang über die neueren Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Düngerweſens. In erſter Linie it dieſer 
Lehrgang beſummt für die land wirthſchaftlichen Wanderlehrer 
in Deutſchland, welche in der Zahl von 200 an demſelben 
theilneymen werden. Ferner nehmen noch etwa 20 landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereinsbeamten und eine Anzahl Mitglieder der 
Geſeuſchaft Theil. Für den Lehrgang find die hervorragenſten 
Lehrer der Landwirthſchaft und Praktiker gewonnen worden. 
Die Vorträge beziehen ſich auf das geſammte Gebtet der 
Düngerlehre, einſchließlich der Gründüngung und Düngung der 
Moore. Es iſt zu erhoffen, daß durch dieſe Einrichtung der 
prattiſchen Landwirthſchaft die erſprießlichſten Dienſte geleiſtet 
werden, 

ldauskollekte.] Dem Vorſtande des Diakoniſſen 
Mutterhauses in Danzig iſt ſeitens des Herrn Ober-Präſidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit vom 1. April 
1896 bie Ende März 1897 bei den eoangeliſchen Bewohnern 
der Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder zu Gunſten 
der genannten Anſtalt eine Hauskollekte durch poltzeilich 
legitimirte Erheber N und zwar in den Monaten 
Januar bis März 1897 in den Kreiſen Danzig Stadt (ohne 
Vorſtädte), Thorn, Dt. Krone, Konitz, Löbau, Strasburg, 
Beni und in der Hälfte der Kreiſe Schlochau, Flatow und 

uchel. 

we Berliner Gemwerbeausftellung) Karl 
Stangens Reiſebureau verſendet bereits fein Pro: 
gramm für den Beſuch der Berliner Gewerbeausſtellung, aus 
welchem wir erſehen, daß die Preiſe der Betheiligungskarten für 
drei bis ſieben Tage, je nachdem Verpflegung eingeſchloſſen iſt 
oder nicht, in der erſten Klaſſe zwiſchen 60 und 189 Mk., in 
der zweiten Klaſſe zwiſchen 40 und 125 Mk. und in der dritten 
Rlafie zwiſchen 21 und 64.55 Mk. variieren. Dabei find ein. 
eſchloſſen Logis, Fahrt von der Eiſenbahn ur Wohnung und 
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zurück, Führung zu den Sehenswürbigleiten Berlins, Transporte 
mittel zu den im Programm angegebenen Umfahrten, freies 
Entree zu Beſichtigungen, Theatern (Eirkus) und anderen Ver⸗ 
gnügungen, freies Entree an zwei bis vier Tagen zur Gewerbe⸗ 
ausſtellung und den Nebenausſtellungen ꝛc. Fahrten nach und 
von Berlin find nicht mit einbegriffen, da während der Aus⸗ 
ſtellungszeit Eiſenbahnfahrkarten zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
mit zehntägiger Giltigkeit von allen größeren Baynſtattonen 
ausgegeben werden. Dem Programm liegt ein gelungenes Bild 
der Ausſtellung mit ihren mannigfachen Baulichkeiten, aus der 
Vogelſchau aufgenommen, bei. Das vortreffliche Renommee von 
Carl Stangens Reiſebureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, 
leiſtet dafür Bürgſchaft, daß die in dem Programm ge⸗ 
We Zuſagen auch in vollem Maße zur Erfüllung gelangen 
werden. 

lä eſtſtellung von Brandſchäde n!] Iſt der 
gegen Brandſchaden Verſicherte außer Stande, innerhalb der in 
den Verſicherungsbedingungen zur Geltendmachung von Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen beſtin mten Friſt eine Schadensberechnung 
aufzuſtellen, ſo kann er, nach einem Urtheil des Reichsgerichis, 
III. Zivilſenats, vom 22. November 1895, wirkſam, behufs 
Abwendung des Verluſtes ſeines Anſpruchs, eine Klage auf 
Feſtſtellung der Verpflichtung der Verſicherungsgeſellſchaft zum 
Schadenerſatze erheben, und er iſt nicht verpflichtet, im Verlaufe 
des Rechtsſtreits nach Erlangung der Möglichkeit zur ziffer 
mäßigen Darlegung des Schadenanſpruchs zur Leiſtungstlage 
überzugehen. 

Zur Warnungl] Aus dem Kreiſe Roſenberg wird 
geſchrieben: „Seit einiger Zeit bereiſt ein ſogenannter Photog rapy 
aus Inſterburg die Dörfer und weiß die Lehrer zu bewegen, ſich 
mit ihren Schülern photographiren zu laſſen, um eine größere 
Anzahl Bilder in Beſtellung zu nehmen. Auch Eunzel bilder 
werden geliefert. Nach einigen Wochen kommen dann gegen 
Poſtnachnahme die ſogenannten Potographien. Die mir vorlies 
genden Bilder find eine Schundwaare, wie man ſich ſolche kaum 
vorzuſtellen vermag. Einzelnen Perſonen ſind die Augen mit 
Tinte nachgezogen, und die Geſtalten der Schuler find kaum nach 
den Umriſſen kenntlich. Zweck dieſer Zeilen iſt, vor einer neuen 
Art Schwindel zu warnen.“ 

+[Bom Holzmarkt] Aus Warſchau wird uns 
gemeldet, daß in den letzten 14 Tagen wieder von deutſchen 
Kaufleuten erhebliche Poſten Holzer angekauft fiad, und zwar 
Poſten von 4500, 7000, 6000 und 4000 Kiefern. Als Kaufer 
traten auf Bralitz, Berlin, Fordon uno Tyorn. Ein hieſiger 
Kaufmann erwarb 1800 Tannen und 600 Kiefern. — Durch 
den letzten Froſt iſt das Verbinden der Hölzer auf den Ablage⸗ 
plätzen ſehr gehindert worden. Die Flößerei wird deshalb 
pater beginnen als angenommen wurde. 
lſche Zweimarkſtücke.] Wie uns mitgetheilt wird, 


F a 
iſt nd bei der hieſigen Reichsbank ein falſches Zweimarkſtück angehalten 
worden. 


x [Einen Selbſtm o rdverſuch] machte geſtern in einem 
Gaſthauſe auf der Neuſtadt ein von auswärts zugereiſter Gaſtwirth, indem 
er jid, mit einem Meſſer den Hals zu durchſchneiden ſuchte. Er wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krantenhauſe gebracht. Oo ſein Leben wird erhalten 
werden können, iſt noch zweifelhaft. 

„ [ Polizeibricht vom 17. März.] Gefunden: Eine 
is raeluiſche Kinderbibel: ein Taſchenmeſſer in der Koppernikusſtraße. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. a 

(x) [Auf der Weidjelj ift die Schifffahrt bereits eröffnet. — 
Der Schifffahrts⸗ und Flözereibeirieb auf dem Bromber ger Kanal 
wird am 23. d. Mis. eröffnet, da die im Monat Dezember 1895 be⸗ 
gonnenen ſehr umfangreichen Ausbeſſerungs⸗ ꝛc. Arbeiten in dieſer Woche 
beendet werden. 


Die Weichſel⸗Dampferfähre hierſelbſt geht von heute ab wieder 
bis 11 Uhr Abends. 4 3 ! 


> Elifenau, 16, März. Der Voranſchlag für 1896|97 ift 
auf 1080 Mark feſtgeſetzt. Die Umlage beträgt 930 Mark = 200 Proz. 
der Eintommenſteuer und der veranlagten Realſteuern. Verwaltungstoſten 
330 Peart, Schuuaſten 350 Mart, Kreisabgaben 250 Mark, Armenpflege⸗ 
koſten 150 Mart. 


% O. Kaszezorreck, 16. März. Der Voranſchla g für 1896|97 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 1429 Mar! feſtgeſetzt. Verwaltungs⸗ 
koſten 120 Mark, Zinſen 174 Mart, Amtsunkoſten 108 Mark, Kreisabgaben 
210 Mark, Schullaten 408 Mark. Zur Erhebung kommen 350 Proz. der 
Einkommenſteuer und der veranlagten Realſteuern und 100 Proz. der Be⸗ 
triebsſteuer. 

=> Podgorz, 17. März. Eine Amtsausſchuß⸗Sitzung 
findet im hieſigen Amtsbureau am 21. d. Mets. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


— Ein Portemonnaie mu Inhalt iſt heute hier gefunden worden, 
Näheres iſt im Polizei-Bureau zu erfahren. 


— Podgorz. 16. März. Heute ſind den hieſigen Gewerbetreibenden 
die für das Veranlagungsjahr 1896ſ97 feſtgeſetzten Gewerbeſteuer-Veran⸗ 
lagungen zugegangen. Gegen dieſe Veranlagung feht jedem Eingeſchäßten, 
welcher glaubt, daß er zu hoch veranlagt ut, das Recht zu, binnen 28 
Tagen zu retlamiren. — Zuruückgekehrt von ſeinem Urlaub iſt der Rendant 
der ſiadtiſchen Kämmereikaſſe Herr Bartel; die Geſchäfte der Kaſſe hat 
Herr B. bereus wieder übernommen. — Als am Freuag Nachmutag der 
Ofen im Repaurationslotale des Herrn G. mit Koglengrus angeheizt 
wurde, ertönte ein fürchterlicher Knau und der Ofen lag zertrümmert im 
Lokale. Ueber die Urſache der Exploſion iſt man noch im Unklaren. 
— Der etwa 7 Jahre alte Schulknabe W. von hier betrat geſtern morgen 
ein hieſiges Geſchäftslokal, um in demſel en zu fragen, „wie ſpät es jeı |” 
Der Geſchäftsinhaber hatte in ſeiner Wohnſtube zu thun, und dieſen 


Augenblick benupte der hoffnungsvolle Junge und ſtahl von einem Regal 
ein Buch im Werthe von 1,50 Mark. 


Sprechſaal. 
Zur ſtädtiſchen Ziegelei-Verwaltung. 

In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt über die Qualität 
der Ziegel in der ſtädtiſchen Ziegelei ein recht ungünſtiges Urtheil gefällt 
worden, welchem ich mich, jo leid es mir im Jutereſſe des Stadtſäckels 
auch thut, voll und ganz anſchließen muß. — Es befremdet, wie es 
überhaupt möglich war, daß die Anſicht von der ganz beſonderen Vorzüg⸗ 
lichteit der Ziegel ſo lange Jahre vorherrſchend ſein konnte, trozdem das 
Urtheil der Königlichen Prüfungsſtation in Berlin ſeinerzeit, namen tlich 
in den Fachtreiſen, bekannt wurde, 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch darauf hinweiſen, daß eine 
derartige Anlage fachmänniſch geleitet werden muß, wenn günſtige 
Reſultate erzielt werden ſollen. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Ziegelei 
iſt aber eine ganze Reihe von Jahren in Händen von Perſonen geweſen, 
die weder für den Betrieb einer ſolchen Anlage, noch für die Behandlung 
des Rohmaterials genügend Verſtändniß hatten. Dieſen Herren iſt daraus 
natürlich nicht der geringſte Vorwurf zu machen; aber das Verfehlte in 
der ſtädtiſchen Ziegelei⸗Verwaltung liegt darin offen zu Tage. — Man 
könnte annehmen, es ſei jetzt ziemlich gleichgtltig, wem die Verwaltung 
der Ziegelei obliegt, da ja wohl die Herren Stadtväter die Anſicht ge⸗ 
winnen werden, daß der Verkauf oder die Verpachtung der Ziegelei nicht 
auf die lange Bank zu ſchieben ſei. Dem tt aber nicht ſo, denn gerade 
in der Zeit, in der die Verhandlungen über dieſen Punkt ſchweben, müßte 
eine tüchtige fachmänniſche Kraft die Leitung haben und 
nicht ein auf dieſem Gebiete völlig unerfahrener Herr. Und in unſerem 
Stadtverordneten⸗Kollegium haben wir Männer, die genügende Fähigkeit 
beſitzen und dabei ſachverſtändig ſind. 

Es ſoll in vorſtehenden Ausführungen nicht etwa einzelnen Perfonen 
zu nahe getreten werden, ſondern es ſoll nur der Anſtoß gegeben werden, 
dieſe Angelegenheit einer öffentlichen Beſprechung zu unterziehen. 


r. 


Vermiſchtes. 


Am Askaniſchen Platz in Berlin wurde Sonnabend 
Vormittag die Friſeurin Anna Vendt, welche den Zuruf des Kutſchers 
des Kaiſerlichen Wagens nicht beachtete, von den Pferden zur Seite ge⸗ 
ſtoßen. Der Monarch verließ ſofort den Wagen und fragte ſelbſt Frl. 
Vendt, ob ſie Verletzungen erlitten. Da dieſe ohnmächtig war, a 
ſie in eine nahe Apotheke gebracht, während der Kaiſer ſeine Fahrt fort⸗ 
ſeßte, die der Küraſſier⸗Kaſerne galt. Von dort jandte er jojort den 
Flügeladjutanten Oberſt von Moltke zurück, um genaue Erkundigungen 
einzuziehen, und erhielt bald den Beſcheid, daß Frl. Vendt ganz und 
gar unverletzt ſei und nur vor Schreck einen Moment die Faſſung verloren 
hat und ohnmächtig geworden iſt. 

Röntgen und Ediſon. Der berühmte Elektriker Ediſon hat 
ſeiner Angabe nach bei Verſuchen mit den Röntgen'ſchen Strahlen durch 
Zufall ein Verfahren entdeckt, wodurch Aluminium derart gehärtet werden 
kann, daß es alle Eigenſchaften des Stahles beſitzt, ohne ſeine Leichtigkeit 
einzubüßen. Ediſon hatte bei Verſuchen aus Aluminium angefertigte Elek⸗ 
troden benutzt, die gelegentlich der Experimente wiederholt einem galvani⸗ 
ſchen Strom bis zu 250 C000 Volt ausgeſetzt wurden. Als Ediſon die 
Elektroden ſpäter zufällig beſichtigte, fand er zu feinem Erſtaunen, daß 
mit dem Aluminium eine voljtändige Subſtanzänderung vorgegangen war 
und daß es ſo hart wie Stahl war. Auch in Bezug auf die Aufnahme 
von Photographien mittels der X - Strahlen wil Ediſon den Erfolg 
erzielt haben, die Expoſionszeit der aufzunehmenden Gegenſtände, die 
jetzt 15 Minuten bis 3 Stunden beanſprucht, bis auf eine Minute abzu⸗ 


kürzen. 
. Nationalcharakter der Japaner hat ſich in 
den letzten drei, vier Jahrhunderten wenig verändert. Wie ihn Franz 


Xaver, der Apoſtel der Indier, ſchildert, jo iſt er heute noch. Jeder Satz, 
den der kühne Jeſuit im Jahre 1548 über die Japaner ſchried, gilt im 
Jahre 1896. Schon damals erkannte man im Orient die große Ueber⸗ 
legenheit der Japaner an. Ihre Aufgewecktheit, ihr ſittlicher Charakter, 
ihre Empfänglichkeit für neue Gedanken, ihre Thatkraft, ihre Vielſeitigkeit 
und Entſchlußfähigkeit unterſchieden ſie jhon damals von allen anderen 
aſiatiſchen Raſſen. Alle dieſe Eigenſchaften bewunderte Franz Kaver ge⸗ 
rade ſo gut, wie wir ſie heute bewundern. Schon vor 350 Jahren gab 
es japaniſche Studenten im Seminar von Goa. Franz Kaver traf in 
Malakka den erſten Studenten. Alles, was er ihm über die christliche 
Lehre erzählte, ſchrieb der kleine Japaner in einem Buche nieder. Xaver 
jagt ſchon von den japaniſchen Studenten, daß ihre Wißbegierde kaum zu 
bändigen und ihr Betragen vorwurfsfrei ſei. Einer lernte in acht Mo⸗ 
naten Portugieſiſch ſprechen und ſchreiben. In einem Brief ſagte aver: 
„Die Bewohner von Japan, ſagt man uns, haben einen feinen Geiſt und 
ſehnen ſich nach Unterweiſung jeder Art. Alle Portugieſen, die von 
Japan zurückkehren, jagen daſſelbe.“ Als Xaver die Japaner aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt hatte, ſchrieb er: „Das Volk, das wir Hier 
geſehen haben, übertrifft an ſittlichen Eigenſchaften alle Völker, die wir 
bisher entdeckt haben. Ich glaube, es giebt keine Nation, die den Japanern 
an natürlichen Anlagen gleichkommt.“ 


Neueſte Nachrichten. . 

Berlin, 16. Marz. Abmachungen zu Folge iſt beabſichtigt, 
die Reichstagsferien mit dem 28. März beginnen zu laſſen und 
die Arbeit am 14. April wieder aufzunehmen. ' 

Berlin. 17. März. Dr. Peters veröffentlicht im Kl. 
Journal eine Erklarung, wonach er die Anklage: er habe am 
Kilimandſcharo jeinen Diener mit ſeiner Concubine abgefaßt und 
beide aus Eiſerſucht aufknupfen laſſen und an den Biſchof Tucker 
geſchrieben, er ware mit dem Weide mohamedaniſch getraut, von 
Anfang bis zu Ende als auf Erfiadung beruhend bezeichnet. 
Peters legt alsdann dar, daß er den Diener Marbruck, der einen 
Einbruch in das Meßzunmer, im Offizierskaſino einen Diebſtahl 
und einen ſchweren Vertrauensbruch begangen, ſowie eine Ein⸗ 
geborene aus dem Lande Marcalis wegen hochverrätherijcher Um⸗ 
triebe kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt. 

Braunſchweig, 16. Marz. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte den 35jährigen Hauswart Oehlmann wegen Doppel⸗ 
Raubmordes. den er an seiner Tante und ſeinem Vetter verübt 
hatte, zum Tode. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 17. März um 6 Uhr früh über Null: 2,24 
Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weit, 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, den 18. März: Kälter, meiſt veränderlich, Niederſchlag. 
Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 

Thorn, 17. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön, 

Weizen flau 127/28-pfd. bunt 144 Mk. 130(1⸗pfd. hell 147 Mk. 
13 2⸗pfd. hell 148. — Roggen flau 121⸗pfd. 108 Mt. 122|j25=pfd. 109110 
Mk. —, Ger ſte flau feine helle Brauw. 116/20 Mt. feinſte über Notiz 
gute Mittelw. 108]1ı Mk. — Erbſen gute trockene Futtecw. 102/ M. 
gute Mittw bis 112 Mt. — Hafer helle reine Sorten 105,7 Mk. 
geringere und beſetzte ohne Käufer. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


— — 


1 . ru, niedr. ] höchſt 
Marktpreiſe: Dienftag, Sen 17. März, [nie Ach 
Stroh (Nichte) . 100 Kilo] 4 50 Schleie . . 1 Kilo ———— 
Hen 79 = li Sulpechte . ei 1 
Kartoffeln. 50 Kilo, 1 80 0Karauſchen 5 
Rindfleiſch 1 Kilo] — Barſche 15 
Schnee if . „ — 80 — — 1 
weinefle 1 — Karpfen 
Geräuch. Speck. 5 1 4 Barbinen 2 
chmalz * 11 400 Weißſiſche 8 3 
Hammelfleiſch . „ 1-8 Puten Stück 
Butter. 5 1 20 Gänſee 2 
rr Schock] 2 o Enten Paar 
Kbſesdn BE SE 33 — Hühner, alte.. Stück 
Aale . Kilo „ junge Paar 
Breſſen Er „ 90 Tauben * 


Berliner telegraphiſche Schluſſeourſe. 


17. 3. 16. 3. 1 17. 3, 16. 3, 

Ruſſ. Noten, p. Oase |217,— 217,05] Weisen: W 
Wecht auf Waeſchau 210,60 214,05] doeo in N.-Dort 80% 80% 
Preuß. s pr. Conſols] 99,00 99,60 ][Roggen: loco. 121,— 122. 
Preu 3½ pr. Conſols 105,40 | 105,50 at 121,75 122,— 
reuß. 4 pr. Conſols 106,20 100,25] Juni 123,50 | 122,75 
tſch. Reichsanl. 3% 99,30 | 99,90 Juli 123 — 123,50 
Itſch.Rchsanl. 3½% [105,60 | 105,60 [pafer: Mai 119,— | 120,— 
oJ 
oln. Liqui —.—— — |; . Mö 46,30 
Weſtpr.3½% Pfnudbr. 100,50 100,40 * Mürz 7 46,20 
Disc. Comm Antheile 216,75 215,25 Spiritus 50er ; loco. 53,10 52,70 
Oeſterreich. Bankn. 169,45 | 169,45 70er loco P 33,40 33,10 
Thor. Stadtanl.3/% “ 70er März 38,70 38,50 
Tendenz der Fondsb. ſchwch. ſtil.] 70er Mat 30,30 38,90 


WechſelͥDiscon 3 %, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats- Anl - 
„is für andere Effekten 4. 
— . ʒ——U——— ———ů—v — 


|_Sohwarze Seidenstoe! | i 


sowie weise und farbige jeder zu wirklichen 
Fabrikpreisen unter Garantie für Hohtheit und Solidität von 
55 Pig. bis 15 Mark porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach, der Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, redn. Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten 


würde 


Staatsmedaille 1888, 


lan versuche l vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Ftildebrand’s 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs Kontrolverſammlungen 
im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn am 8. April, Vorm. 9 Uhr für Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots ] der 

a „ „ 9 „ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis K ILand⸗ 

8 „10. 1 * 5 je L bis E [bevöl- 

5 P „I „ „ 93 Erſatz⸗Reſerve kerun 

2 „13. „ „ 9 „ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis K der 

* „ „ 14. „ „ 98 „ „ > = — L bis Z [Stadt- 1 

ern „15. „ „ 9 „ „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots [ bevöl- C 0 74 e 
Saar „ > „ . Erſas⸗Reſerde terung 

„ Podgorz „ Hg „ Nachm 8 Fa et Seewehr 1. Aufgeb. u. Erſatzreſ. 

„. 1E ud 7) n er 

„ Leibüſo 418. Kaan 1 m Kande bezw. Geemeht 1, Mufgeb. u. Erfahre zu M. 1,60 das Pfund. 

. 2, Elan . r 12 5 „ Seien Harkärtt) In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 

8 2,20. „ Nachm. 2, „ Erſaß⸗Reſerv Stadt u. - zni - 

75 „ Br „ Vorm. 9 „ „ Sande N 1. Aufgebots Landber. Theodor Hildebrand & Sohn, Hol, Sr. Laj. des Königs, Berlin. 
” ” 321 „ Nachm. 2 „ „ Reſerve der Stadtbevölkerung SEN 

„ „ En? „ Vorm. 8 „ „ Reſerve der Landbevölkerung . — 2 var name Br 

ee n e ir Gladbacher Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Schützenhaus - Thorn. 
„ Penſau „ 29. „ Mittags 12 „ ,, (Gaſtwirth Janke) Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 

ee e Max Glässer, Buchhändler in Thorn Täglich: 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn 
Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer die von Herrn II v. Olszewski daſ. innegehabte Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft 


übertragen haben. 
Danzig, den 12. März 1896. 


1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und ! 
Landwehr 1. Aufgebots. Denselben wird eine ſchriftliche Auerberg zu den Die General- Agentur. 
8 S nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. Gustav Mein as. 
4 mmtliche Reſerviſten. 
3. Die zur Dispoſition der Truppen beurlaubten Mannſchaften. d auf obige u lte 1 ; ittelung von Feuer⸗ 
4. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. Buzugnehmend auf obige Aunonece halte ich mich zur Vermittelung von ter, 
5. Die Salbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mann⸗ — — — ee , a . 3 
ſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗, bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. ger a ; 
6. Sämmiliche Wehrleute 1. Aufgebots. Max Glässer-Thorn. 
2 ige 1. aalen des 1 S AR 2 
Diejenigen Mannſchaften der Land und Seewehr 1. Aufgebots, welche in der SSD See S Seeed 
Zeit * 35 N 2 . er Ae eee 5 im Fenn | OO l l 
erbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, find von 5 8 0 
en Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 0) Internationaler Mübe |: Trans po Tt⸗Berband. 2 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit 


Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer etc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt ob 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 


Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär papiere, auch alle etwa in i 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. Her F 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen konnen nur durch das Bezirkskommando 
durch Vermittelung des Haupimeldeamts oder Melde⸗Amts ertheilt werden. Die Geſuche 


müſſen hinreichend begründet ſein. 


In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 
Ortspolſzeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt, werden müſſen, 
iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem be⸗ 
treffenden Hauptmeldeamt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei dem Beginn der Kontrolperſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


augeſehen werden. } 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 


ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig 
und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des 


Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 4. März 1896. 


Königliches Bezirls⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 14. März 1896 


Der Magiſtrat. 


Wekanntmachung. 


Am Montag, 23. L ärz 
2 Vormutags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feltungs Scherr 
bof: enibehrlich und unbrauchbar ze: 
wordene Gegenſtände und Matertalien 
wie: - 
Latrinen ⸗ Abfuhrwagen (zu 
Buff ı- uno Jauchen bfuhrwagen 
ſeyr geeignet), Latrmentubel, Noll. 
wagen fur letzlere, Sundſäcke. altes 
Balten und Brennholz, Guß, u. 

Schmiedeeiſen pp. 

Öffenuta, meitbiatend gegen gleich baare 
Bezahlung und unter den im Termine 
bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Käufer, welche die zum Verkauf 
kommenden Geg nſtände pp. vor dem 
Termin zu beſichtigen wunſchen, hab n 
ſich dieſer halb vun dem Wallmeiſter 
Engel auf dem Feſtungs Schirrhof in 
Verbindung zu ſetzen (1170) 


Königl. Fortifikation, Thorn. 
Kleie⸗Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl, Hafer⸗ 
ſpreu, Deu: En Strohabfälle 
ww alte Materialien w on au 


FIteitag, den 20. März er., 


Vornstiags 10 Uyı 
im Geſq äftezimmer der Zweigverwal 
tung A gegen Baarzahlung verſteigert 


Königl. Proviantamt, Chorn. 
polizeil. Betanmmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtaufindet. . 

Hierbei zur wir > 8 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
— — vom 17. Dezember 1886 in 
rinnerung, wonach jede Wohnungs = Ver⸗ 
ände innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zumiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bie zu 30 Mart, im Unvermögensfalle 
verhälinißmäßiger Haft. (1172) 


Thorn, den 16, März 1896. 
Die Polizei⸗ Verwaltung . 


cx. hierſelbſt werden von heute ab wieder bis 


G Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brückenſtraße 5. 
BE Amzugsübernahmen TEE 


% bei ſachgemäßer Ausführung u. weitgehendſter Garantie 
bei billigſten Speſenſätzen. (932) 


SOISISOOIOIHOOOO OOSOSOSOSOSOSOO 


Klee⸗ und Grag⸗Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Jucarnathklee, Spätklee, Bock⸗ 
arakklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. 
eygras, Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner 
Mais, Runkeln, Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 
Danziger Samen » Control» Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und 


Seide unterſucht, offeriren billigit. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


ÜOBEGL289926832:! 88885929882 3985 
® Eröffnung der Ausstellung fertiger 


Holzſchnitzereien 
Mittwoch, den 18. d. Mts, Hotel „Drei Kronen“ 


Beſuch koſtenlos. 
Beginn des Unterrichtskurſus: Donnerſtag, den 19. d. Mts. 
Else Kroeber geb Gene 
aus Königsberg i. Pr. 


2 sossasscecen 


er Melde⸗Amt des Bezirks- 


© . 


fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrollver⸗ 


Polizeil Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel-Dampferfähre 


11 Uhr Abends ſtattfinden. (1173) 


Thorn, den 17. Mär: 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. orfagen Soeben erschien: 
FFF ur 1 der Vertretung au] Das Thorner Blutgericht 1724 


Polizei. Vekanmmachung. 
Im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
wird hierdurch die Anordnung getroffen, daß 


die Fiſcherſtraßſe — in Anbetracht ihrer 
lehr engen Anlage — nur von der Stadt⸗ 
ſeite aus befahren werden darf. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den Be⸗ 
Hin mungen des § 366,10 des Strafgeſetz⸗ 


1171 
Thorn, den 14. März 1896. 5 . 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Nachunitags 4 Uhr. 


Die Wahl eines Waiſenratbs ie 
Stelle des Rentier A. Sodtke. 
Die Wahl eines zweiten Nacht- 
wächters und Straßenreimigers. 
Kämmeret Kaſſenabſchluß 
Februar. 
Rechnung des Büchſenmachers 
Uecker über 5.50 Mark. 

Ente nungsſache des Grundſtücke 
Podgorz Nr 81. 

Mittheilung über die Anfertigung 
der Subſellien für die fünfte evan 
geliſche Schulklaſſe und Anweiſung 
der Rechnung. 

7.— 9. Geheim. 

Podgorz, den 16. März 1896 
zer Bürgermeiſter. 


600609800999 000020890890908® 
Zahnurt David 
® I3achestrasse 2, Li. 


Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2—5. 


Pr 
5 Mit Ausnahme Sonnt gs 
008092695900000080 


0 
Mlavier unterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 


* A Notenpiece aus meiner 
10 Mu ſikalien⸗Leih⸗ 

+ Anſtalt. 
ee. 


Verſt. Kindermädchen 


1 


pro 


2. 
3. 
4. 
b. 
6. 


r eee 
Agent 
Ag u 0 Colo ad 


waarenhändlern eingeführt, u. 
wen Conſumartiket erneter Branche 
geſucht. Offerten sub H R. 3308 
„ orbert Rudolf Mosse, Hamburg. 


1 Aaufburſchen 


für 3—4 Nachn ittage ſucht die Buch: 
handlung von 


Walter Lambeck. 
1 krüftigen Luufburſchen lie die Miche loch debe 


olph Leetz. — M. Palm, Reitbahn. 
Einen Lehrling Ein großer Jpeicher 
zur erei nimmt an 


iſt vom 1. April cr. ab lethen. 
Richard Wegner, Seglerſtr. 12.1" Raheres ber Adoipk Lees. 


Preis 2.40 Mk. 
Walter Lambeel-Thorn. 
2-3 Knaben liebevolle Aufnahme. 

Gute Verpflegung, Gartenbenutzung 
Ein möbl Zimmer 

mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
ſrdl. m. Zim. f. 1 od. 2 Hru. v. ſofort zu 
verm. Thurmſtraßte 14, 2 Treppen. 

Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 

Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 

Ein möblirtes Zimmer 

von ſofort zu vermieth. Bäckerſtr. 8, part. 

von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 

von je drei Zimmern, Küche, Entree, Keuer, 

Stall, Bodenraum und Waſſerleitung iſt von 

Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66. 
I. Etage, (888) 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
Im 
Neubau Schulſtr. 1012 
E Juni oder 1. Juli 1890 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 
a 
berger Vorſtadt, Sartenitr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße beleyene Wohnung, beitehend 
emeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 

Bodenr. p. jof. od. 1. April 1896 zu verm. 

Etage, möbl. Zimm., a. zuf 

2. Burſchgel. zu . Rulmerke 14. 1 

gut möbl. Zimmer mit B f 

2 billig zu 5 Jakobsſtr . De * 


von Pfarrer Ia cosi. 
n meiner Penſion finden von Oftern noch 
(1103) Mocker bei Tr. Wentscher 
Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 
Bromberger - Vorftadt 
3 erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. R. Zeidler. 
Eine Wohnung, 
2 Wohnungen 
gleich oder 1. Aprıl für 250 Mk. zu verm. 
Mocker, Lindenftr. 13, zum 1. April zu 
ind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
En herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
(4668) David Marcus Lewin 
R r. 2 


Näheres bei Adolph Keetz. (1166) 


zu vermiethen 


Auftreten des nen engagirten 
Künstler- Ensembles. 


Näheres die Tageszettel. 


Kolonial-Verein. 


Sonnabend, 21. d. M., Abds. 8 Uhr 


Ha pte ſammlung 
im „Pilsener“ 


über wichtige innere Angelegenheiten. 
Darauf 


Vortrag: 


Bedeutung der Flotte für unſere 


kolonialen Beſtrebungen. 


AB Wüste willkommen ug 
J. A.: 


Block. (1176) 


Artushof. 


Eingetroffen friſche 
Pa. Holländer Austern. 


* einen jung. Mann wird ein möbl. 


Zimmer. womögl. m Betöjtig. ſof. gej. 


Schriftl. Off. m. Preis. erb. a. Cataſteramt hier. 
Dis bisher von Hauptmann Fritsche 


bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
Culmerſtraſe 4. 


Gerechteſtraße 3 


ind nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 
2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung 
u. Zubehör, Parterrewohnung, dieſelben 
Räumlichkeiten, Kellerwohnung, für Ge⸗ 
ſchäftsleute, od. als Lagerkeller zu benutzen. 


Zu erfragen daſelbſt, 3 Treppen, links, bei 
Herrn Decome. 


(1182) 
Eine Sommerwoßnung, 


beſtehend aus zwei bis drei Zimmern mit 
Küche, parterre, in einem belaubten, ſchönen 
Garten oder an dem Stadtwäldchen gelegen, 
wird zur Miethe v. 1. April oder 1. Mai cr. 
ab geſucht 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Meldungen sub 1160 an die 


Eine kleine Wohnun 


v. ſofort zu verm. 8 2. 


Siegfried Danziger. 
2 große Parterre⸗Zimmer 


auch zum Bureau paſſend, zu vermiethen. 


Schuhmacherſtr. 1. 


(1156) 


Eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 


Unebſt allem Zubehör, Schulſtr. Nr. 15 
iſt von ſofort an ruhige Miether zu verm. 


Soppar t. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 
vermiethen. - Ebomas jun. 
ine herrſchaftliche Wohnung, . 
E ftraige 15, v. fof. 3 1. . 
ab zu vermiethen. ©. Soppart. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Araberſtraße 3, IN 
bei Frau Lau. (492) 
Eein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I. 


Brückenstrasse 32 

eine Hofwohnung, beſteh. a 3 Stub. u. Küche 

ſofort zu vermietben. W. Landeker. 
in fein möblirtes Zimmer it von 
fofort zu vermieth. Brückenſtr. 17. 


II. Etage 


in meinem Haufe Mellinſtraße 103, ber 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde 


„ Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 


(464) G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


Ein Hausfluriaden 
iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe 
Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, it vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
ſra gen bei Alexander Rittweger. (4724) 
Kleine rn guter Ausſicht zu 
dermierhen. rabenſtraße 16, 1. 


Billig möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erft. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Mittwoch, den 18. März 1896, 


11, ] Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Hierzu Beilage u. Lotterie ⸗Liſte. 


* 


Beilage d. Thorner 


N 


Zeitung Ar. 66. 


Mittwoch, den 18. März 1896. 


Wie man eintbeilt 
Von H. Iſa rius. 
— (Nachdruck verboten.) 

Wenn unter verſchiedenen Menſchen einer irgend welche 
Dinge recht gelehrt eintheilt, muß er darauf gefaßt ſein, daß 
Jemand, der mit der Gelehrſamkeit weniger zu thun hat, ſich's 
etwas bequemer macht. Nimmt jener die Poetik her und belehrt 
uns über die mannigfachen Arten des Dramas, ſo bekennt dieſer, 
für ihn gebe es nur zwei Arten: die Dramen, in denen ſie ſich 
kriegen, und die, worin ſie ſich nicht kriegen. Oder gilt es eine 
Verhandlung über verſchiedene Richtungen in der Malerei, ſo 
hört man von chokoladenen und ſpinatenen Malern: Jene malen 
vornehmlich mit dem in einer älteren Kunſtrichtung beliebten 
Braun, dieſe lieben das moderne Grün. Einfacher macht es 
Meiſter Lenbach, indem er alle Bilder in gute und ſchlechte 
eintheilt. Noch gemüthlicher ſchied Moritz Schwind die Bilder in 
verkaufte und nicht verkaufte. Es handelt ſich in ſolchen Fällen 
meiſtens um die Komik irgend eines praktiſchen Intereſſes, das 
mit ſeiner Plumpheit über die feinen Striche der Theorie trium⸗ 
phirt. Bringt uns der Zoologe ein ganzes Syſtem der Fiſche, 
ſo kommt der Eſſer und fragt blos, ob ein Fiſch eßbar iſt oder 
nicht; belehrt uns ein Hundezüchter über die mannigfachen 
Racen der Hunde, ſo unterſcheidet das Kind oder ſein Beſchützer 
lediglich zwiſchen biſſigen Hunden. Namentlich ſind es die Kinder, 
deren naives Intereſſe ſich in ſolchen Eintheilungen bethätigt. Eine 
Aufgabe, eine Frage, ein Examen iſt für ſie entweder ſchwer oder 
leich; ein Tag iſt für fie entweder ein Schultag oder ein 

entag. Auf rührendſte Weiſe hat Goethe in „Wilhelm 
Meiſter's Lehrjahren“ ſeine Mignon geſchildert, wie ihre 
ganze Geographie ſich in Folge ihres Heimwehs nach Italien um 
den einzigen Unterſchied dreht, ob Norden oder Süden. In 
anderer und drolliger Weiſe bekommen Kinder mit einer ſolchen 
Frage zu thun in Leſſings poetiſcher Erzählung „Das Crueifix.“ 
Hier werden Hans und Matz vom Pater nach der Stadt geſchickt, 
um ein Crucifix zu kaufen. Der Künſtler, an den ſie ſich wenden, 
fragt ſie, was für eines ſie haben wollen: „Ein todtes oder eins, 
das lebt?“ Sie wiſſen ſich lange nicht zu helfen. Doch endlich 
fällt es Matzen ein: „Ja! Hans, ſollt's nicht am beſten ſein, 
Wir kaufen eins, das lebt? — denn ſieh, Iſt' ihm nicht recht, 


jo macht's ja wenig Müh, Wär's auch ein Ochs, es todtzu⸗ 


la en.““ 
* Eine ganz beſondere Bedeutung haben die Zweitheilungen, 
wenn man die Menſchen nach einer beſtimmten Eigenart unter⸗ 
ſcheiden will. Um bei den Kindern zu bleiben, ſo iſt die Ein⸗ 
theilung in artige und unartige wohl die nächſtliegende. Indeſſen 


handelt es ſich dabei nicht immer nur um Kindliches und Spaß⸗ 
haftes. Wer ſich daran gewöhnt, die Menſchen näher auf ihre 
Verſchiedenheiten zu beobachten, wird an ſolchen Unterſcheidungen 
keinen Mangel haben. Man beachte z. B., ob ein Menſch ſein 
Denken und Reden mehr darauf richtet, wie die Dinge in Wirk⸗ 
lichkeit ſind, oder darauf, wie ſie nach irgend welchen Meinungen 
fein ſollen. Dort die Menſchen der Thatſachen, für die einiger⸗ 
maßen auch der engliſche Ausdruck matter — of — fact — 
man paßt; hier die — trotz unſerer thatſachendürſtigen Zeit noch 
immer überhäufigen — Menſchen des Moraliſirens. In anderer 
Weiſe wird es uns auffallen, daß die Geſpräche der einen 
Menſchen ſich vorwiegend um ihre eigenen Angelegenheiten drehen, 
die der andern dies nicht thun und meiſtens ſogar die Ange⸗ 
legenheiten der Geſprächsgenoſſen bevorzugen. Derartige Ver⸗ 
änderungen über das allgemeinere Thema von den egoiſtiſchen 
. nichtegoiſtiſchen Menſchen dürfte es in unabſehbarer Anzahl 
geben. 

Ein anderes Thema für Variationen in unſerem Sinn 
entſpringt dem Verhältniß eines Menſchen zur Litteratur. Von 
einem Franzoſen ſtammt die — allerdings dreigliedrige — Ein⸗ 
theilung der Gebildeten in Leſende, Schreibende und Denkende. 
Die Leſenden ſeien die große Maſſe; an Schreibenden ſei nur 
eine kleine Zahl vorhanden, und die Denkenden ſollen gar nur 
in Ausnahmen vorkommen. Bequemer ift die anderswo aufge⸗ 
tauchte Zweitheilung aller Arbeiter in ſolche, die mit dem Verſtand 
und ſolche, die mit der Feder arbeiten. Die Unterſcheidung 
zwiſchen Menſchen, welche Bücher leſen, und Menſchen, welche 
ſie kaufen, dürfte bereits öfters gemacht worden ſein. 

Wieder andere Zweitheilungen ergeben ſich aus den Be⸗ 
dürfniſſen des Verkehrs. In Geſellſchaft, auf der Eiſenbahn 
und ſo weiter zerfallen die Menſchen ſehr merklich in 
die zwei großen Klaſſen der Raucher und der Nicht⸗ 
raucher. Der Arzt und der Advokat, die beide „Doktoren“ ſind, 
werden nach einer bekannten Anekdote dadurch auseinandergehalten, 
daß man ſie fragt, ob ſie kurzen oder langen Prozeß machen. 
Der Beamte im Bureau ſieht das Publikum, das zu ihm kommt, 
darauf an, ob es alle erforderlichen „Papiere“ hat oder nicht. Für 
den Kneipbruder hinwieder ſcheiden ſich die Menſchen in „Mit⸗ 

eher“ und „Sitzenbleiber“; Jene ſind die, welche um Mitternacht 
ſcch noch der in's Kaffeehaus wandernden Geſellſchaft anſchließen. 
Dieſe ſind die, welche auch dann noch im Wirthshaus ſitzen bleiben. 
Ein Hauslehrer theilte einft die Leute ein in die zwei Klaſſen 
derer, die dem Hauslehrer das Honorar im Kouvert überreichen, 
und derer, die's ihm offen hinwerfen. Wer viel mit Pumpange⸗ 
legenheiten zu thun hat, lernt bald die Menſchen danach unter⸗ 


ſcheiden, ob ſie ihre Mitmenſchen um kleine oder um große Be⸗ 
träge anpumpen. 

Beſondere Eintheilungen finden ſich noch in verſchiedenen Städten. 
Hamburgs Einwohnerſchaft mag man leicht in zwei Gruppen 
gliedern; die Menſchen der einen Gruppe pflegen zu ſagen: „Es 
iſt heute häßlich' Wetter,“ und die andern antworten darauf: 
„Aber die Luft iſt ſchön.“ Will man in München von Jemandem 
herausbekommen, ob er der altheimiſchen, gutbürgerlichen oder der 
mehr fremden und vornehmeren Hälfte angehört, ſo braucht man 
ihn blos nach dem Bierpreis zu fragen. Antwortet er, das Bier 
koſte 12 oder 15 Pfennig oder dgl., jo zeigt er, daß er ſozuſagen 
„in Halben denkt“, daß er mithin der weniger münchneriſchen 
Hälfte angehört. Antwortet er hingegen, das Bier koſte 24 oder 
30 Pfennig oder dgl., ſo beweiſt er dadurch ſeine Zugehörigkeit 
zu der Welt oder Weltanſchauung des Maßkruges. 

Weniger gemüthlich wird die Sache in der Politik. Shake⸗ 
ſpeare's Julius Cäſar ſpricht eine wichtige Unterſcheidung aus in 
den bekannten Verſen: g 

„Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein, 

Mit glatten Köpfen, und die Nachts gut ſchlafen. 
Der Caſſius dort hat einen hohlen Blick; 

Er derkt zu viel: Die Leute find gefährlich.“ x 

Je mehr nun die Politik zur Parteiſache wird, deſto mehr 
drängen ſich auch derartige und andere Eintheilungen auf, bis 
endlich die Menſchen, wie ein Kritiker unſrer Zuſtände treffend 
hervorgehoben hat, nur mehr in Parteigenoſſen und Lumpenkerle 
unterſchieden werden. 
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fümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pig. 


Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 14. März 1896 find gemeldet: 
a) Geburten: 

1. Arbeiter Joſeph Lipertowicz, Zwillinge, 
Söhne. 2. Bureau⸗Aſſiſtenten Georg Puff, 
S. 3. Maurer Bronislaus Radzinski, S. 
4. Briefträger Adam Dombrowski, Sohn. 
5. Hilfsbremſer Ignatz Podbilski, Sohn. 6. 
Kaufmann Emil Cholevius, S. 7. Schiffs⸗ 
gehilfen Karl Müller, Zwillinge, Söhne. 8. 
Pferdebahnſchaffner Emil Ladczinski, Tochter. 
9. Schneidermeiſter Stanislaus Smieszek, T. 
10. Lithographen Guſtav Feſſel, T. 11. 
Schneider Johann Wisniewski, S. 2. Ge⸗ 
richtskanzliſten Karl Schulz, S. 13 Kürſchner 
Paul Launer, S. 14. Briefträger Johann 
Schröder, S. 15. Bautechniker Guſtav Acker⸗ 
mann, Sohn. 16. Scheerenſchleifer Samuel 
Patalla T. 17. Arb. Vinzent Cetkowski, ©. 
18. Arbeiter Wilhelm Zander, T. 

b. desfälle. 

1. Majorswittwe Bertha Staats geb. Bonin, 
59 J. 6 M. 2. Hedwig Gertrud Stahnke, 
3 M. 11 Tage. 3. Anna Maiszewski, 7 M. 
17 T. 4. Johannes Puff, 10 Stunden. 5. 
Maurermeiſterfrau Agnes Teufel, geb. Grien⸗ 
feld, 38 J. 24 T. 6. Ida Schewe, 4 Jahr 
3 Monat. 7. Arbeiter Johann Januszewski, 
39 Jahr 9 Monat. 8. Charlotie Emilie 
Auguſte Dietrich, 7 M. 9. Schneider Sta⸗ 
nislaus Taichert, 37 J. 11 M. 
milian Launer, 1 Tag 7 Std. 
Irma Wiedemann, 3 M. 11 T. 12. Julianna 
Kruszewski, 2 M. 22 T. 13. Wladis law 
Staſiorowski, 1 J. 4 Monat. 14. Wincenti 
Szezesny von Paledzki, 1 Jahr 9 M. 15. 
Hilfshoboiſt i. Inf.⸗Regt. 21 Paul Lehmann, 
25 Jahr 11 M. 

e. zum ehelichen Auf gebote. 

1. Kaufmann Auguſt Herzberg und Emilie 
Dorn. 2. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Bern⸗ 
hard Schröter und Martha Pohl. 3. Hand⸗ 
arbeiter Friedrich Hermann Ködel u. Emma 
Klara Herbicht. 4. Bergmann Friedrich Karl 
Ernſt Perſchmann und Karoline Wilhelmine 
Martha Weder. 5. Geſchirrführer Karl Gott⸗ 
hilf Friedrich Conrad u. Friederike Wilhelmine 
Minna Deutſchbein. 6. Maurer Gottfried 
Franz Büchner und Friederike Louiſe Sophie 
Marie Zander. 7. Modelltiſchler Chriſtoph 
Karl Hermann Thumeyer und Anna Karoline 
Martha Schmidt. 8. Schmied Herm. Broſow 
und Emma Löffler. 9. Kutſcher Wilhelm 
Hannemann und Karoline Louiſe Emilie 
Theuer. 10. Arbeiter Auguſt Karl Edmund 
Darius und Auguſte Müller. 11. Bergarb. 
Andreas Friedrich Franz Böttcher uud Anna 
Marie Kitzing. 12. Maurer Gottlob Emil 
Stielicki u. Sophie Martha Block. 13. Schuh⸗ 
macher Karl Friedrich Otto Iliſch und Ida 
Emma Halt. 14. Sergeant i. Inf.⸗Regt. 61 
Ernſt Rudolf Wieſe und Wittwe Ida Hulda 
Selma Weichert geb. Lauterbach. 15. Kaſſirer 
Julius (Israel Seelig) Jacoby und Paula 
Feibuſch. 16. Maurer 


und Roſalie Amalie Weiß. 
webel im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Karl Auguſt 
Brauer und Margarethe Wanda Bartz. 


Blumenthal. 
Julius Körber mit Johanna Helene Graul. 


riedrich Guſtav Zittlau 


17. Vize = Feld» 


d. 1 
1. Kaufmann Max 
2. Mühlenwerkführer George 


Bekanntmachung. 3 


Für den Betrieb des ſtädtiſchen 
ſoll die Lieferung von 


6000 Etr. gebranntem Fettkalk 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden 


Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt 


während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 


Angebote, in welchen zum Ausdruck gebracht 


iſt, daß die Preiſe auf Grund der anerkannten 
Bedingungen abgegeben worden ſind, müſſen 


bis zum Sonnabend, den 21. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 

ſprechender Aufſchrift verſehen an das Stadt⸗ 

bauamt II eingereicht werden. 

Thorn, den 12. März 1896. (1127) 
Der Magiſtrat. 


Stadtbauamt III. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Ctr. ober⸗ 
ſchleſiſche Keſſelkohlen für das ſtädtiſche 
Waſſerwerk und Klärwerk ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. Die Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbaumt II zur Einſicht 
und Anerkennung während der Dienſtſtunden 
aus. 

Schriftliche Angebote, in welchen zum Aus⸗ 
druck gebracht iſt, daß dieſelben auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Bedingungen 
abgegeben ſind, müſſen bis zum Sonnabend, 
den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen im Stadtbauamt II eingereicht werden. 

Thorn, den 12. März 1896. (1128) 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 
50 Rmtr. Fichten⸗Klobenhol 
zur Beheizung der Keſſel des ſtädtiſchen Klär⸗ 
werks ſollen geiiefert werden. 

Offerten, in denen zum Ausdrucke gebracht 
iſt, daß die Preiſe auf Grund der anerkannten 
Bedingungen, welche im Bureau des Stadt⸗ 
bauamt II zur Einſicht und Unterſchriſt aus⸗ 
liegen, abgegeben ſind, müſſen bis Sonn⸗ 
abend, den 21. März d. J., Vormittags 
11 Uhr in geſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an das Stadt⸗ 
bauamt II eingericht werden. (1129) 

Thorn, den 12. März 1896. 


er Magiſtrat. 
N II. 


onnenberg mit Bertha | Weichſelufer 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des gegenwärti 
Ausbau befindlichen Schankhauſes 


thor auf die 
bis 1. April 1899 haben wir einen Lieita⸗ 
rionstermin auf 
Mittwoch, den 25. März er., 
Mittags 12 Uhr 
in dem Zimmer unſeres Stadt ⸗Käm⸗ 
merers (Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, 
zu welchem Miethsluſtige hiermit einge laden 
werden. Die re liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus und 
können auch gegen 50 Pfennig abſchriſtlich 
bezogen werden. 
Die Beſichtigung des Hauſes iſt nach vor⸗ 


gängiger Meldung in unſerem Stadtbauamt I S 


geſtattet. 
Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 13. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee ſollen ea. 118 
Pappeln auf dem Stamm meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Termin: Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr Verſammlung an der 
Poſtſtation in Schönwalde. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht. (1134) 

Thorn, den 14. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der § 5 der Polizei ⸗ Verordnung 
vom 9. April 1892, wonach es heißt 
„Das Kloakendünger⸗ Ausfahren iſt 
vom 1. Mai bis 1. Oktober nur von 
Abends 10 bis Morgens 4 Uhr, da⸗ 
gegen vom 1. Oktober bis Ende 
April von Abends 10 bis Morgens 
6 Uhr geſtattet“ 


(1158) 


3 wird abermals in der letzten Zeit faſt 


täglich übertreten. Um Beſtrafungen zu 
vermeiden, wird der vorſtehende 8 5 
hiermit in Erinnerung und zur genauen 
Beachtung gebracht. (1164) 
Podgorz, den 16. März 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Koche mit Gas. 


im 
am 
wiſchen Segler- und Nonnen⸗ 
Zeit von Anfang April d. 38. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Wir offeriren unſere (2980 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnemenis an zum Preise von 
1°, Mark vierteljährlich, 


Kapitalien 


auf Hypothek zu vergeben. Nur Selbſtrefl. 
wollen ſich ſchriftlich unter T. S. 1147 an 
die Expedition d. Ztg. wenden. 


Ein Arbeits⸗ 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


bei der 
Ortskranken-Kasse [(aub Wagenpferb) zu verkaufen. 
sind vorräthig in dr (1146) T. Kusel. 
Rathsbuchdruckerei Kutſ er 
Ernst Lambeck. * u 


ordentlich und zuverläſſig zum 1. April 1896 
I. 


geſucht. Claas. 
De ar 
= Fuhrleute Zi Junge Damen, 
er eihäftigung bei 3 das Puhtach erlernen wollen, können 


Ne 


(1155) 
Seglerſtraßſe 13. Anna Güssow, Altſtadi 27. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


